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Ueber das Programm
der zweiten Hanger Konferenz

teilt die „Petersb. Tel.-Agent.“ folgendes mit: Die
diplomatiſchen Vertreter Rußlands im Auslande ſind
am Mittwoch erſucht worden, den Mächten eine
Zirkularmitteilung über die zweite Friedenskonfe
renz zuzuſtellen. Vie Mitteilung konſtatiert, daß
das im vorigen Jahre ausgearbeitete ruſſiſche
Programm für die Arbeiten der Konfe
renz von allen Mächten angenommen worden
iſt, und gibt die Vorbehalte an, die bezüglich des
Programms von verſchiedenen Mächten gemacht worden

ſind. Drei Regierungen, nämlich die der Ver
einigten Staaten, Spantens und Groß
britanniens, ſchlagen vor, das ruſſiſche Programm
durch die Frage der Abgrenzung der Rüſtungen
zu vervollſtändigen die amerikaniſche Regierung
fügt dem noch die Frage der Art und Weiſe
der Deckung der Staatsſchulden hinzu. Einige
Staaten behalten ſich ferner das Recht vor, der Kon
ferenz Vorſchläge über ſolche Fragen zu unterbreiten,
die auf das ruſſiſche Programm Bezug haben, in dem
ſelben aber nicht beſonders aufgefuührt ſind. Die
engliſche und japaniſche Regierung erklären, daß
ſie ſich freie Hand darüber vorbehalten, an
einer Beratung über Punkte des ruſſiſchen
Programms, die ihrer Anſicht nach zu
einem befriedigenden Ergebnis nicht

Deutſch

meinerer Form denſelben Vorbehalt, in dem Wunſch
ſich jeder Diskuſſion zu enthalten, die nicht zu einem
praktiſchen Ergebnis führen könnte. Die ruſſiſche
Regierung erklärt, indem ſie ihrerſeits einen dieſem
letzteren Vorbehalt ähnlichen macht, daß ſie ihr ur
ſprüngliches Arbeitsprogramm der Konferenz aufrecht
hält. Die Zirkularmitteilung ſagt ſchließlich, daß der
ruſſiſche Vertreter im Haag beauftragt worden ſei,
an die niederländiſche Regierung das Erſuchen zu
richten, die Konferenz für den 15. Juni d. J.
einzuberufen.

Zum beſſern Verſtändnis dieſer etwas allgemein
gehaltenen ruſſiſchen Note fügen wir hinzu, daß es
ſich bei der von der Union angeregten Erweiterung
des Programms um die ſog. „Dragodoktrin“
handelt, d. h. um die Erörterung der Frage, ob
europäiſche Staaten berechtigt ſein ſollen oder nicht,
Schulforderungen ihrer Untertanen an ſüdamerikaniſche
Republiken event. mit Anwendung von Waffengewalt
einzutreiben. Jm übrigen wird zum erſten Mal
amtlich beſtätigt, daß der Abrüſtungsvorſchlag
von England, Spanien und den Ver
einigten Staaten aufs Tapet gebracht worden
iſt. Wenn Deutſchland, OeſterreichUngarn und
Rußland wünſchen, man möge ſich jeder Diskuſſton

enthalten, die nicht zu einem praktiſchen Ergebnis
führen könne, ſo bezieht ſich dieſer Wunſch auf die
Abrüſtungefrage. Nach den Erfahrungen auf der
erſten Konferenz und angeſichts der Weltlage iſt
dieſer Wunſch ganz verſtändlich und gerechtferligt.
Jn England ſollte man Deutſchland ſeine Haltung
in dieſem Punkt um ſo weniger verübeln, als ja
England und ſein verbündetes Japan einen viel ſchärfer
gefaßten Vorbehalt machen. Deutſchland äutzerte nur
einen Wunſch, während die engliſche und die japaniſche
Regierung erklären, ſie behielten ſich freie Hand
darüber vor, an einer Beratung über Punkte des
ruſſiſchen Programms ſich nicht zu beteiligen, die
ihrer Anſicht nach zu einem befriedigenden Ergebnis
nicht führen können. Der Verdacht liegt nahe, daß
hierbei beſonders an die wichtigen Fragen der Rege
lung des Begriffs „Konterbande“ und des Schutzes
des Privateigentums zur See gedacht iſt. Deutſch
land hat nur einen höflichen Wunſch geäußert, es
hat nicht einmal von vornherein erklärt, daß es die
Teilnahme an einer Diskuſſton über die Abrüſtungs-
frage von vornherein ablehne. Ein praktiſcher Erfolg
dieſer Die kuſſton iſt von vornherein ausgeſchloſſen
und würde noch mehr ausgeſchloſſen ſein, wenn
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ſich eine Petersburger Mitteilung der „Tribuna“
über die Form des engliſchen Abrüſtungs-
vorſchlags beſtätigen ſollte. Danach will die
engliſche Regierung der Konferenz die Ein
ſetzung einer Spezial- Kommiſfion vorſchlagen, die beauftragt werden
ſoll, die Frage zu ſtudieren und einen konkreten
Beſchlußantrag zu unterbreiten. Dieſer Kom
miſſton wurden die militäriſchen oder Marine
delegierten der auf der Konferenz vertretenen
Mächte nicht angehören können. Mit Recht
wird demgegenüber in einer offiziöſen Auslaſſung aus
Berlin, die wir in der Magdeburger Zeitung“ finden,
hervorgehoben, daß damit gerade diejenigen, die natur
gemäß am erſten dazu beſtimmt ſind, praktiſch wert
volle Vorſchläge für die Abrüſtungsfrage zu geben,
ausgeſchieden werden. Befremdend berührt es auch,
daß die Abrüſtungsfrage einer beſonderen Kommiſſion
überwieſen werden ſoll, bevor die auf der Konferenz
vertretenen Staaten Gelegenheit gehabt haben, in
einer Generaldiskuſſton ihre Haltung zu der Ab-
rüſtungsfrage im allgemeinen darzulegen.

Politische Cebersicht.
Deutſchland und die Vereinigten

Staaten. Der Botſchafter Charlemagne
Tower erklärte in einem Jnterview mit einem
Vertreter der Aſſociated Preß, bezüglich der deutſt
merikaniſchen Beziehungen r nie

wie jetzt. Er ſei gerührt von dem ausgeſprochenen
Vertrauen Deutſchlands zu der ökonomiſchen Zukunft
und Entwicklung Amerikas und zu der Entſchloſſenheit
Amerikas aufrichtig zu handeln, wo immer die amerika
niſchen Intereſſen die auswärtigen Länder berührten. Der

Kaiſer, die Regierung und das deutſche Volks ver
trauten der Regierung und dem Volk Amerikas.
Die diplomatiſchen Beziehungen beider
Länder ſeien deshalb frei von Verdächti
gungen und einem Suchen nach ver
borgenen Motiven. Die Ueberzeugung, daß
Amerika immer einen hochſfinnigen Standpunkt ein
nehme, ſichere jedem ernſten amerikaniſchen Vorſchlag
eine freundliche Erwägung des deutſchen Kaiſers und
der Regierung.

Frankreich. Unſtimmigkeiten im fran
zöfiſchen Miniſterium? Eine Note der „Agence
Havas“ beſagt: Es iſt unrichtig, daß eine Ver
ſtimmung zwiſchen dem Miniſter der Kolonien und
dem der Auswärtigen Angelegenheiten wegen der
franzöſiſch ſiameſiſchen Miſſion zur
Feſtſetzung der Grenze eingetreten iſt. Es iſt
ferner unrichtig, daß aus dieſem Anlaß eine Zu
ſammenkunft zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und
den beiden Miniſtern ſtattgefunden hat. Dieſer
offiziöſe Dementierungseifer iſt verdächtig. Die
militäriſchen Zwiſchenfälle in Frankreich
häufen ſich bedenklich. Ein ſehr merkwürdiger Zwiſchen
fall dieſer Art, der ſich am Dienstag ereignete, wird
von der „Agence Havas“, wie folgt geſchildert.
Dienstag nachmittag hatten ſich auf mehreren Polizei
Kommiſſariaten der Jnnenſtadt Kavallerie-Patrouillen
gemeldet, die man gar nicht erwartet hatte. Ueber
dieſen ungewöhnlichen Vorgang an maßgebender
Stelle eingezogene Erkundigungen haben folgendes er
geben Jn Anbetracht, daß man auf Ereigniſſe
ernſten Charakters gefaßt ſein mußte, hatte die
Militärbehörde eine Reihe von Maßregeln ergriffen.
Befehle betreffend die Sendung von Truppen nach
Paris waren verſtegelt an mehrere Truppenkomman
danten der benachbarten Garniſon übermittelt worden.
Die verſiegelten Briefe ſollten aber nur auf einen
ausdrücklichen Befehl des Kriegsminiſters geöffnet
werden. Ein höherer Offizier hat dies überſehen, den
verſtegelten Brief geöffnet und infolgedeſſen die in
demſelben vorgeſehenen Maßnahmen alsbald zur Aus
führung bringen laſſen. Man glaubt, daß der ver
antwortliche Offizier ſtrenge Strafe, womöglich Dienſt

getan

entlaſſung, zu gewärtigen hat. Kriegsminiſter Picquart
hat nach einer Beſprechung mit Clemenceau die
Unterſuchung der Angelegenheit perſönlich in die
Hand genommen. Der den Garniſonen von Paris
und Umgegend erteilte Befehl, ſich erforderlichenfalls
bereit zu halten, der zu den irrtümlichen Truppen
ſendungen nach mehreren Polizeikommiſſariaten der
Jnnenſtadt Anlaß gab, hängt, dem Vernehmen nach,
zuſammen mit der ſeit einigen Wochen ſchwebenden

Frage eines Geſamtausſtandes der Arbeiter der
Nahrungsmittelbranche. Amilich wird gemeldet,
daß infolge der angeſtellten Unterſuchung Kriegs
miniſter Piquart die Verabſchiedungsorder ſür den
Oberſt Leutnant Bon vom zwoölften Artillerie Regi
ment in Vincennes unterzeichnen ließ.

Rußzland. Das ruſſiſche Parlament er
weiſt ſich auch in ſeinen Kommiſſionen als arbeits
fähig. Die auf den von Stolypin unterſtützten
Antrag der Kadetten gewählte Reichs duma
kommiſſion für die Prüfung der Frage der
Ernährung der notleidenden Bevölkerung
hörte am Mittwoch die Darlegungen des Vertreters
der von Gurko geleiteten Abteilung für Lebensmittel
zufuhr im Miniſterium des Aeußeren an und kam
zu dem Schluß, daß der Mangel an Brotkorn
in den von der Hungersnot betroffenen Provinzen
als völlig beſeitigt zu betrachten ſei. Jn den
acht Sektionen der Butgetkommiſ
ſion der Reichsdumag iſt n Mitglied der
inken Porfitz t de vo
ma und t der Rechten an. In
der Plenarſitzung der Duma vom Donnerstag
wurde die Budgetdebatte fortgeſetzt, wobei es zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Polen
und Miniſter Kokowzow über die polniſchen
Autonomieforderungen kam. Der Munizipal
rat von Petersburg hat beſchloſſen, an Stolypin
eine Adreſſe zu ſchicken, in der dem Miniſterpräſidenten
Anerkennung für ſeine männlichen, energiſchen Reden
in der Duma ausgeſprochen wird.

England. Bei der Rückkehr von britiſchen
Arbeitern aus Hamburg (es handelt ſich um
ſogen. „Streikbrecher“) ereigneten ſich am Donnerstag
bei der Dockſtation Grimsby tumultugariſche
Auftritte. Fünfzig der Ankommenden hatten keine
Bahnkarten nach London und erbielten nicht die Er
laubnis zur Weiterreiſe. Sie verurſachten Ruhe
ſtörungen, worauf die Poltzei die Station abſperrte.
Eine große Anzahl der Leute war betrunken und
prügelte ſich. Tauſende von Menſchen ſammelten
ſich an und verurſachten wüſte Tumulte Die
Menſchenmenge verſuchte in die Station einzudringen,
wurde aber zurückgedrängt. Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor. Die Unruhen dauerten
mittags noch an.

Niederlande. Zur Kabinettskriſis wird
gemeldet: Nachdem General Staal es abgelehnt hat,
ſein Portefeuille zu behalten, ſind neuerdings Ver
ſuche eingeleitet, das demiſſtonierende Kabinett neu zu
bilden. Wenn dieſe Verſuche gelingen, wird General
Staal durch General van Rappard erſetzt werden.

Rumänien. In Rumänien herrſcht, wie amtlich
berichtet wird, im ganzen Lande endgültig Ruhe. Zahl
reiche wichtige Verhaftungen ſind vorgenommen worden.
Eine in Gjürgin ſtattgehabte Verſammlung von Grund
beſttzern und Pächtern faßte den Beſchluß, der
Regierung für ihre energiſchen und umſichtigen Ver
fügungen ihren Dank auszudrücken.

Nordamerika. Rooſevelts Vorgehen
gegen die Eiſenbahnmagnaten iſt von
letzteren damit beantwortet worden, daß ſie eine
Verleumdungskampagne gegen den Präſidenten er
öffneten. Auf die am Dienstag von den Blättern
gebrachte Meldung, daß Präſident Rooſevelt den
Eiſenbahnmagnaten Harriman im Jahre 1904 auf
gefordert habe, 200 000 Dollars für den republikaniſchen

Wahlfonds aufzubringen und dafür verſprochen habe,
den Senator Depew zum Botſchafter in Paris zu
ernennen, veröffentlicht Rooſevelt mehrere Briefe, die



er im Oktober 1905 geſchrieben hat, aus denen die
Grundloſigkeit der Behauptungen Harrimans hervor
geht. Jn Erwiderung auf die Erklärung des

Präſidenten Rooſevelt veröffentlicht nun wieder
Harrimann eine Gegenerklärung. In dieſer
heißt es, daß Harriman, wiewohl er die Veröffentlichung

eines Privatwechſels beklage, doch nichts von
dem Jnhalt ſeines Briefes zuxücknehmen
könne. Rooſevelt habe ihn zwar nicht aufgefordert,
zu ſeiner Präſidentſchaftswahl Geld beizuſteuern, aber
er habe ihn gebeten, im Intereſſe der Wahlen nach
Waſhington zu gehen. Er habe unmittelbar nach der
Unterredung mit dem Präſidenten Geld flüſſtg gemacht
und 50006 Dollars zu Wahlzwecken hergegeben.

Mittelamerika. Der Krieg in Zentral-
amerika qatet in bedenklichſter Weiſe aus. Jn
San Salvador iſt die Nachricht verbreitet, daß die
Truppen von Nicgragua und die Aufſtändiſchen aus
Honduras nach der Einnahme von Tegucigalpa die
Stadt geplündert und mehrere Perſonen, darunter
auch Kinder, ermordet hätten. Die Nachricht wird
ſchon ſtimmen. Die Truppen dieſer mittelamerikani
ſchen Staaten ſind ihrem Weſen nach von Räuber
banden kaum zu unterſcheiden.

Aus Deuſch Afrika
Die Typhuserkrankungen haben in Karibib

(DeutſchSüdweſtafrika) in letzter Zeit ſowohl unter der weißen
Bevölkerung als auch unter den Eingeborenen in erſchreckender
Weiſe zugenommen. Das dortige Bezirksamt weiſt wieder
holt darauf hin, das peinlichſte Sauberkeit und größte Vorſicht
im Verkehr mit Eingeborenen das beſte Vorbeugungsmittel
gegen den Ausbruch einer Epidemie bilden.

Das rapide Fortſchreiten der Kultur in
Deutſch Südweſtafrika kennzeichnet ſich beſonders
augenfällig auch dadurch, daß dort vom 1. April ab eine
Hündeſteuer eingeführt worden iſt. Dieſe Steuer beträgt
für einen Hund 30 Mk., fär jeden weiteren Hund desſelben
Beſitzers erhöht ſie ſich immer um je 10 Mk. alſo für den
zweiten Hund 40 Mk, für den dritten Hund 50 Mk. uſw.

Von amtlich geduldetem Sklavenhandel in
Kamerun hatte Sir Frederick Lujards in ſeinem Jahres
bericht über Nord Nigerien Behauptungen aufgeſtellt, die
offiziös alsbald zurückgewieſen wurden. Die „Köln. Ztg.“
erfährt nachträglich über die Angelegenheit von zuverläſſiger
Seite folgendes Als im Jahre 1902 die deutſche Regierung
gezwungen war, die deutſchen Tſchadſee Gebiete zu beſetzen
eröffnete der damälige Kommandeur der Schutztrüppe, Oberſt
Pavel, in ſämtlichen Hauptorten des TſchadſeeGebietes, be
ſonders auch in Dikoa und Kuſſeri, den Häuptlingen aus
drücklich, daß der Sklavenraub und der Sklavenhandel, ins
beſondere die Abhaltung von Sklavenmärkten unter allen
Umſtänden Wert ſeien. Dieſes Verbot wird auch heute

Erinnerung gebracht. Auch iſt in den letzten Jahren die
Reſidentur Adamaua mehrfach ſtrafrechtlich gegen den Sklaven
handel eingeſchritten. Abgeſehen wurde lediglich von einer
plötzlichen und zwangsweiſen Aufhebung auch der Hausſklaverei.
Dies hat ſeinen Grund darin, daß eine derartige Maßnahme
einen außerordentlich ſcharfen Eingriff in die politiſchen und
ſozialen Verhältniſſe der Fullahſtaaten bedeuten würden und
im Zwangswege durch die der Reſidentur zur Verfügung
ſtehenden Machtmittel doch nicht durchzuführen wäre. Das
ganze Gebiet von Deutſch Adamaua und DeutſchBornu hat
eine Beſatzung von nur zwei Kompagnien Schutztruppen.
Der Reſident hat mit Rückſicht auf dieſe durch den Etat ge
botene Beſchränkung ſeiner Machtmittel die Weiſung erhalten,
ſich einer eingehenden Verwaltungstätigkeit zunächſt zu ent

halten und lediglich da einzugreifen, wo es entweder wegen
Sklavenraubes und Sklavenhandels oder wegen kriegeriſcher
Verwicklung zwiſchen den einzelnen Stämmen geboten ſcheint.

Simon Copper hat die Waffen nicht geſtreckt.
Vor etwa zwei Wochen wurde aus Südweſtafrika gemeldet,
daß der letzte der noch im Felde ſtehenden Hottentottenführer
Simon Copper ſeine Unterwerfung verſprochen habe.
Seitdem hörte man nichts wieder. Schon damals aber
konnte es befremden, daß man ſich mit der einfachen Zuſage
Simon Coppers begnügte, und daraufhin die Feindſeligkeiten
gegen ihn einſtellte, obgleich natürlich nur die an Ort und
Stelle Befindlichen beurteilen konnten, ob ein ſolches Vertrauen
nicht zu weit ging. Jedenfalls hat ſich Major Pierer ge
täuſcht, indem er ſich auf das Verſprechen Simon Coppers
verließ. Eine amtliche Meldung beſagt nämlich: Wie ſchon
am 20. März mitgeteilt worden iſt, hatte Simon Copper,
der Kapitän der FranzmannHottentotten, verſprochen, gegen
Zuſage von Leben und Freiheit ſeinen ganzen Stamm zu
ſammeln und bei Gochas die Waffen abzugeben. Er ſelbſt
hatte am 7. März den Marſch dorthin angetreten. Nach
einer Meldung aus Windhuk hat Simon Copper dieſes
ſein Verſprechen jedoch nicht gehalten, ſondern iſt
mit ſeiner geſamten Werft wieder oſtwärts in die Kalahari
zurückgekehrt. Dorthin iſt ihm Major Pierer ſofort ge
folgt, um die bedingungsloſe Streckung der Waffen zu er
zwingen. Nach Oſten abmarſchiert, heißt, in der Richtung
auf die engliſche Grenzen abgerückt, um ſich hinter ihr wieder
i verkriechen. Simon Copper hat alſo Morengas BeiſpielLpiert, der auch die Friedensverhandlungen benutzte, um ſich

wieder neu auszurüſten. Hoffentlich gelingt es noch, Coppers
vor der Grenze habhaft zu werden.
cchch]àqcce

Deutschland.Berlin, 5. April. Der Kaiſer ſprach am
Donnerstag vormittag beim Staatsſekretär v.
Tſchirſchlky vor. Später hörte er im Königlichen
Schloß die Vorträge des Jnſpekteurs der Verkehrs
truppen, des Kriegsminiſters, des Chefs des General
ſtabes der Armee und des Chefs des Militärkabinetts.

on einem Beſuch des Kaiſers in
England,) der für kommenden Sommer bevor
ſtehen ſollte, hatte die „Nätional-Zeitung“ Mitteilung
gemacht. Die „Nordd. Allg. Ztg ſtellt feſt, „daß
zuſtändigen Ortes von einer ſolchen Reiſe nichts
bekannt iſt. Die darüber angegebenen Einzel
heiten, die den Anſchein beſonderer Genauigkeit er

Bei allen Häuptlings n.denten wird di Vorkehrungen i ſei rzwiſchen dem Staatsſekretär und den Vertretern der

wecken wollen, ſind glatt erfunden.“ Es iſt
dankenswert, daß das Regierungsorgan das auffallige
Gerücht, das überall mit dem lebhafteſten Befremden
aufgenommen worden iſt, ſofort dementiert. Die
„Voſſtſche Zeitung“ bezeichnet es nach Erkundigung
an zuſtändiger Stelle als wahrſcheinlich, daß der
Kaiſer in der zweiten Hälfte des Juni ſich nach Kiel
begeben und dann mit der „Hohenzollern“ eine Nord
landreiſe antreten wird.

(Der neue bayeriſche Miniſter des
Jnnern v. Brettreich), ſeit zwei Jahren Regie
rungspräſident der Oberpfalz, iſt, wie die „Köln. Ztg.“
hervorhebt, Katholik, aber in kinderloſer Ehe mit einer
Proteſtantin vermählt.

Eine Forſchungsreiſe durch Oſt- und
Zentralafrika) wird im Mai d. J. unter Führung
des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklen
burg veranſtaltet werden. An der Expedition, die
wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Zwecken dienen
ſoll, werden nach der „Köln. Ztg.“ außer dem Herzog
teilnehmen als Topograph Oberleutnant Weiß, ein
geborener Schweriner, der zu den Mitgliedern der
deutſch engliſchen Grenzerpedition in Oſtafrika während
der Jahre 1904 06 gehörte und gegenwärtig zum
Großen Generalſtabe kommandiert iſt, ferner der
Geologe Dr. Kirſchſtein Berlin, der Botaniker Dr.
Mildbread am Botaniſchen Muſeum in Berlin, der
Zoologe Dr. Schubotz am Zoologiſchen Inſtitut in
Berlin, der Ethnologe Dr. Crekanowski am Muſeum
für Völkerkunde in Berlin, der Mediziner Dr. von
Raven am Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin
(früher als Arzt in Aegypten tätig) und Leutnant
v. Wieſe und Kaiſerswaldau in der Schutzlruppe für
Deutſch Oſtafrika in Dar esSalaam.

(Dernburgs Afrikareiſe.) Es beſtätigt
ſich, daß Herrn Dernburg auf ſeiner Afrikareiſe,
die er demnächſt als Staatsſekretär der Kolonien an
zutreten gedenkt, ein ganzer Stab von Jour-
naliſten begleiten wird. Herr Dernburg hat jedoch
eine ſolche ſtarke Beteiligung von Männern der Preſſe
keineswegs gewünſcht, geſchweige die Preſſe hierzu
ermutigt. Es wird verſichert, daß der Preßdezernent
in der Kolonialabteilung im Auftrage des Kolonial
direktors alles getan habe, um den Zeitpunkt der Ab
reiſe und v näheren Details möglichſt im Dunkeln
zu halten. egenüber der von den Korreſpondenten
der einzelnen Blätter entwickelten „Energie“ blieben
jedoch alle Bemühungen, die Vorbereitungen zur Reiſe

e zu treffen, fruchtlos. Uebrigens ſollen

Preſſe einen gewiſſen „Abſtand“ zu wahren. Es ſoll
auf dieſe Weiſe der rein private Charakter der Reiſe
der Preſſevertreter noch beſonders gekennzeichnet werden.
Ein weiterer Vorteil dieſer Anordnung ſcheint uns
darin zu liegen, daß die Objektivität der Bericht
erſtatter dadurch nur gewinnen kann.

(Ueber die Regelung der deutſch
amerikaniſchen Handelsbeziehungen teilt
die amerikaniſche Handelskammer in Berlin
offiziös folgendes mit: „Die deutſche Regierung wird
vorausſichtlich bald nach der am 10. April ſtatt
findenden Wiedereröffnung des Reichstags die Ver
längerung des proviſoriſchen Abkommens mit den
Vereinigten Staaten auf ein weiteres Jahr vom
30. Juni ab beantragen. Das Auswärtige Amt
will noch die formelle Annahme des vorläufigen
Abkommens abwarten, das im Januar zwiſchen
den amerikaniſchen und den deutſchen Delegierten
vereinbart wurde. Dieſes Abkommen ſoll
nach Eintreffen der Annahmeerklärung ſeitens
der amerikaniſchen Regierung dem Wirtſchaftlichen
Ausſchuß unterbreitet werden, einer Körperſchaft, die
aus maßgebenden Perſönlichkeiten aller Zweige der
deutſchen Produktion, ſowohl der induſtriellen als der
landwirtſchaftlichen, zuſammengeſetzt iſt. Sobald dieſer
Ausſchuß das Abkommen genehmigt hat, wird die
Regierung in der Lage ſein, ſich an den Reichstag
zu wenden, wobei der große Einfluß, den der Aus
ſchuß unter den wirtſchaftlichen Intereſſenten Deutſch
lands genießt, ihr eine Stütze bieten wird.

(Rilitäriſches.) Betreffs Enthüllung
der Fahnen und Standarten hat der Kaiſer
ſich neuerdings dahin ausgeſprochen, daß mit Rückſicht

auf die Erhaltung der Kriegsbrauchbarkeit der ſo
wertvollen Fahnen und Standarten ihre Enthüllung
im Frieden noch mehr, wie bisher, zu beſchränken
ſei. Jm beſonderen ſollten ſie bei Truppenübungen
und den ihnen vorangehenden oder folgenden Parade
aufſtellungen uſw. unterbleiben. Bei Anweſenheit des
Kaiſers bei Truppenübungen wird der Kaiſer ſelbſt
befehlen, ob die Fahnen enthüllt werden ſollen. Da
gegen ſollen ſte bei eigentlichen Paraden oder
anderen derartigen Gelegenheiten, wenn der Kaiſer
anweſend iſt, wie bisher ſtets entrollt werden.

(MNecklenburg) beſitzt noch eine ganz be
ſondere Spezies von Junkern, welche in jeder
Konzeſſion an das Verfaſſungsprinzip einen frevent
lichen Eingriff in die geheiligten Privilegien der
„geborenen“ Geſetzgeber erblicken. Das geſegnete
Obotritenland liefert jetzt das ergötzliche Schauſpiel,

i getroffen ſein, um auf der Maſern ſolch

daß die vier konſervativen mecklen
burgiſchen Reichstagsab geordneten
v. Treuenfels, Frhr. v. Maltzan, Dr. Droſcher und
Nauck wegen ihrer bei dem Großherzog wegen der
Verfaſſungsfrage nachgeſuchten Audienz von dem
Landrat Frhr. v. Maltzan gehörig ge
rüffelt werden. Wäre ſchon ſo erklärt
dieſer Herr in einer entrüſteten öffentlichen Kund
gebung bei den Verſammlungen bei der Reichs
tagswahl die Abſicht der vier Herren zum Ausdruck
gelangt, daß ſte auf eine Umwandlung der beſtehenden
Verfaſſung hinwirken wollten, ſo wären ſte nicht zu
Abgeordneten gewählt, überhaupt nicht vom kon
ſervativen Kreiswahlverein aufgeſtellt worden.
Herr Landrat v. Maltzan muß der Uebereinſtimmung
eines großen Teils ſeiner konſersativen Freunde ſehr
ſicher ſein, wenn er gegen ſeine eigenen Partei
genoſſen ſolche energiſchen Töne anzuſchlagen wagt.
Das provokatoriſche Auftreten dieſes mecklenburgiſchen
Junkers zeigt aber auch, welche große Schwierigkeiten
die Verfaſſungsfrage noch immer trotz der Sympathien
des Großherzogs zu überwinden hat.

(Rechtsauskunftsſtellen.) Die ſozial
demokratiſchen und klerikalen Arbeiterorganiſationen
haben ihre ſtarken Mitgliederziffern nicht zum wenigſten
den praktiſchen Jaſtitutionen zu verdanken, die ſie auf
den verſchiedenſten ſozialen Gebieten geſchaffen haben.

Mit in erſter Reihe ſtehen hierbei die Rechts aus
kunftsſtellen, die von den Gewerkſchaften geradezu
als Lockmittel benutzt werden. Wie ſtark das Be
dürfnis der Arbeiter nach ſolchen koſtenloſen Rechts
auskunftesſtellen iſt, zeigt die Tatſache, daß von den
295 374 Auskünften, die von den za. 70 Arbeiter
ſekretariaten im letzten Berichtsjahr 1905 erteilt wurden,

nicht weniger wie 41 Proz. von nichtorgani-
ſfierten Arbeitern nachgeſucht wurden. Wer
da weiß, welche Geſchäftigkeit die Gewerkſchaften bei
der Gewinnung neuer Mitglieder entwickeln, kann
darüber nicht im Zweifel ſein, daß dieſe Nichtorgani
ſterten, die auch nur einmal die Auskunftsſtelle der
Arbeiterſekretariate benutzt haben, binnen kurz oder
lang rettungslos den Gewerkſchaften verfallen ſind.
Nächſt der Sozialdemokratie haben insbeſondere die
Zentrums Arbeiterorganiſationen ihr Hauptaugenmerk
auf die Gründung ſolcher Rechtsauskunftsſtellen ge
richtet; nach der letzten Zählung (Ende 1905) gab
es za. 60 derartige „katholiſche Volksbureaus“, deren
Zahl ſich inzwiſchen noch um einige vermehrt haben
dürfte. Die evangeliſchen Arbeitervereine haben bisher

dauerlich, daß auch auf dieſem Gebiet die konfeſſto
nellen und parteipolitiſchen Momente eine ſo weſent
liche Rolle ſpielen. Grundſätzlich verdienen daher die
von den Gemeinden eingerichteten Rechtsauskunfts
ſtellen, deren es bisher allerdings nur za. 25 gibt,
vor allen dieſen nach konfeſſtonellen und politiſchen
Geſichtspunkten geleiteten Einrichtungen den Vorzug.

(Die anarchiſtiſche Föderation) hat
ihren Kongreß nun doch zu Oſtern abgehalten, und
zwar in Mannheim Die Polizei hatte den
Kongreß hier allerdings ebenſo verboten, wie er in
Frankfurt und Offenbach verboten worden war, die
Kongreßteilnehmer wußten ſich aber der polizeilichen
Kontrolle zu entziehen. Am erſten Oſterfeiertag be
ſtiegen ſie einen in der Abfahrt begriffenen Zug der
Freudenheimer Lokalbahn, ehe einer der ſie beauf
ſichtigenden Poliziſten zu folgen vermochte, und fuhren
davon. Dadurch verlor ſie die Polizei aus dem
Auge. Jn der an der Seckenheimerſtraße gelegenen
Reſtauration wurde dann der „Frkf. Ztg.“ zufolge
der Kongreß abgehalten. Nach Erledigung der
Geſchäfte wurde die Polizei unterrichtet, daß der
Kongreß ſoeben ſein Ende erreicht habe. Die Anar
chiſten Dr. Friedeberg und Karfunkelſtein
wurden wegen Vergehens gegen das Wreinsgeſetz
feſtgenommen.

Volks wirtschaftliches.
Die Behauptung, daß Württemberg ſich

mit der Erhebung von Schiffahrtsabgaben
ſchon ausgeſöhnt habe, beruht bisher nur auf Ver
mutungen. Vor einigen Tagen hat in Stuttgart
unter dem Vorſitz des Präſidenten v. Moſthaf eine
Beſprechung über die Frage der Einführung von
Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein ſtattgefunden.
An dieſer Beſprechung, welche übrigens zu Beſchlüſſen
nicht führte, nahmen neben Beamten des Miniſteriums
des Jnnern, der Zentralſtelle für Handel und Gewerbe
auch die Vorſitzenden und Sekretäre der Handels
kammern des Landes teil. Das Vorgehen der
Württembergiſchen Regierung, die, bevor ſie ſich zu
einer ſolchen folgenſchweren Aenderung ihrer bis
herigen Stellungnahme entſchließt, erſt Sachverſtändige
aus den in erſter Linie hieran intereſſterten gewerb
lichen Kreiſen hört, ſticht vorteilhaft ab von dem
traditionellen Verhalten des führenden deutſchen
Bundesſtaates, der u. W. auch in dieſer hoch bedeut
ſamen wirtſchaftlichen Frage es noch nicht fur nötig
befunden hat, die berufenen Vertretungen von Handel
und Gewerbe gutachtlich zu hören.



Schirmfabrik
Fritz Rehremz

Jnh.: Bruno Claus
Malle a. S.,

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Dauerhafte Schirme jeder

Preislage.
Reparaturen jeder Art. Ueberziehen auf
Wunſch in einer Stunde. RabattSparVerein.

Geſchäfts Verlegung.
Meiner werten Kundſchaft zeige ergebenſt

an, daß ich meine
Kohlenhandlungmit heutigem Tage von Oberbreiteſtr. S nach

Johannisſtraße 8
verlegte. Für das mir bis jetzt erwieſene Ver
trauen ſage meinen beſten Dank und bitte um
weitere gütige Unterſtützung.

Hochachtungsvoll

Curt Schwarze.

Hochſtämmige
und niedrige Roſen

in beſten Sorten empfiehlt
Fr. Schlegel, Meuſchau.

Iclerfahreäger,
die neueſten Modelle, mit und ohne Dem

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merſeburg.

Otto Schömburg's
Gärtnerei

empfiehlt in großen Beſtänden

Palmen, Zlattpflanzen,
sowie blühende Topfpflanzen

Särmtliche

Binderei-Arbeiten,
als Buketts, Hträuße, Kränze und

Tafeldekorationen
werden ausgeführt.

Auch das Jnſtandſetzen von Gärten und
Lieferung von Samen und Pflanzen jeglicher
Art wird übernommen.

Crag-, Cemllge-
un Blumensamen

aus der Kunſt- und Handelsgärtnerei von
J. C. Schmnidt-GErfurt, Hoflieferant Sr
Maj. des Kaiſers und Königs, empfiehlt zu
Katalogpreiſen

Garl Elkner, Merſchurg,
Markt 25.

Junger Kaufmann ſucht

Unterricht in Engliseh.
Billigſt ne Offerten unter 50 an

die Exped. d

Ein Lehrling
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Bruno Kathe, Klempnermeiſter,
kl. Ritterſtraße 4.

Einige tüchtige Arbeiter
werden noch angenommen

J. Poſers Nachflolger, Baugeſchäft.

Cexchürrkührer
ſtellt ſofort ein

Eduard IKIauss,
Jugendliche

Arbeiter
finden Beſchäftigung.
Merſeburger Buntpapierfabrik.

Tigarren-
Mausarbeiter

geſucht. Meldungen unter C 5242 an
Haaſenſtein Vogler, A.G. Leipzig.
Kinige tüchtige Bautiſchler

ſtellt ein A. Poſers Nachfolger,
Baugechäft,

9

W volß.
Mittwoch den 10. April 1907.

Die allbeliebten Leipziger
eS Kryſtallpalaſt-SängerBiſchof r Jenkzſch, Schuridt, Vollxath-Hrhwenkr,

Delitzſch, Reichert, Leiſten, Metz.
Leipzigs erſte und älteſte Herrengeſelſchaft. Gegr. 1889.

Newes Prograueus.
2 neue Geſamtſpiele. Neu Sie will einen Dichter haben. n

Neu! Doktor Nuſſel in Amerika.
Sämtliche Vorträge zum erſten Male in Merſeburg

Zufang 8 Ahr. Hängerkarten gültig. Eintritt 60 Pf.Billets a 59 Pf. in den Zigarrengeſchäften der Herren Fuchs u. Frahnert, kl. Ritterſtraße

Augarten,
Zum Jahrmarkt Montag und Dienstag

Guſtſpiel der
Helmthaler Juftrumental- und KonzertSänger.

Schneidiges Damen- und NMerren- Personal
e Witte Rehbrelci.

Sage meinen werten Gäſten von Menſchen erſebnrg a und Am

gebung für das mir überwieſene Wohlwollen meinen

herzlichſten Dank.
ßitte dasſelbe auch auf meinen Nachfolger Herrn SteinfelderSabertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Otto Bötteher.
Bezugnehmend auf Obiges keile ich dem geehrten Dublikum höſlichſt

mit, daß ich das
Kaffeehaus Meuſchau

käuflich erworben habe. Es wird ſteks mein Beſtreben ſein, den mich
beehrenden Häſten mit Speisen und Getränken bei aufmerk-
ſamer Bedienung aufzuwarten.

Hochachtungsvoll

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Fernruf Drahtnachriohten10 a s Halle a. 8. Breeh
u gegründet 1855. n

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Verschiedene Städte-, Provinz- und Kommunal-
Obligationen sowie erstklassige HypothekenbankK-
Pfandhriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine
sowie ausgeloster und gekündigter Werte.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertypapieren, Urkunden, HypothekKenbriefen oder
sonstigen Wertstücken.

überwachung der Verlosung von Wertpapieren und
Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme verschlossener Depots.
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahl-

Kammer unter Hitverschluß des Mieters.
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei-

sungen und Schecks.
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur

täglichen Verfügung im provisionsfreien Scheck-
verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen PläGen Kostenfrei ausbezahlt.

usstellung von Reise- und Kreditbriefen.A

Jm Maſſenansverkanuf Burgſtraße 6 kauft man die elegante-
ſten chiegarnierteſten

zu ſtaunend e Preiſen
in unerreichter Auswahl.

Massenausverkauf
Burgstrasse G.

Prima Roßſleiſch! h
ff. Wurſt und ger. SchinkenReinh. Möhius, hie mit Motorbetrieb,

empfiehlt

Kräftiger Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung wird geſucht.

Mugo Kiehhorm,
Lauchſtädterſtraße.

Altrenommterte rheiniſche

Kognakbrennerei
verbunden mit L kördeſtillation

suoht
für Merſeburg und Umgegend bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten reſpektablen

Vertreter
gegen hohe Proviſiort Offerten sub K. W
4975 an Rudolf Moſſe, Köln.

Prauen und Mädchen,
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geübt
ſind, finden dauernde Beſchäſtigung bei

O. Glörlimg-
Macdcehem,

welche die Schule verlaſſen haben, ſucht für
leichte Beſchäftigung

Otto Soehwlz. Halleſcheſtr. 13.
Einige Frauen

für Landwirtſchaft geſucht im
„Grünen Hof.

Gartenfrau
ſofort geſucht.

Rockendorf, Gärtnerei,
alte Naumburgerſtr. 10.

Frauen
für leichte Beſchäftigung in Gartenarbeit für
längere Zeit bei hohem Lohn geſucht.

Markscheffe“s Fabrik.
Geſucht wird ein

Fräulein
zur Beauſſichtigung der Schularbeiten zweier
Mädchen der 4. Klaſſe der hieſigen höheren
Mädchenſchule. Gefl. Offerten unter A B. an
die Exped. d. Bl erbeten.

Mäcdchen-Gesuch.,
Beſſeres Mädchen ſofort oder ſpäter bei

hohem Lohn geſucht. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

Ein junges ehrliches Nidchen

welches Luſt hat mit einem beſſern Zucker
warengeſchäft auf die Reiſe zu gehen, wird ſo
fort geſucht. Zu melden im Augarten,
Bude am Eingang links.

Junges Dienstmädohen
für leichte Hausarbeit ſofort oder 15. April ge

ſucht Annenſtraße 23 part.Tüchtige zaverläſſige Köchin

ſucht zum 15. April ſpäteſtens 1. Mat
Frau Regierungsrat Dittmer, Halleſcheſtr. 16.

6 Junge KeinerS 5 ledige Kutſcher,
e 10 junge Hausdiener,
S 18 Hansburſchen,S viele Kellnerlehrlingeerhalten zu ſofort und ſpäter nach hier

und auswärts gute Stellen durch
F. MilIIy Kühn, Stellenvermittler,
e Halle a. S., Kl. UlrichſtraßeS a Telephon 2233.

für angenehme Stelle MädchenSuche Delches kechen kann, für einzelne

Dame nach Leipzig bei hohem Lohn, Mädchen
in gute Privatſtellen ſowie für Geſchäftshäuſer
für hier und auswärts und ſämtliches Land
perſonal.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

Eine ordentliche Frau als

Anfwartung
geſucht. Monatlich 15 Mk.
Frau G. Schumann. Preußerſtr. 8a II.

Eine Aufwiartung
für d geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d Bl.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Trebst, Nordſtraße 2.

Eine Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kahn weggeschwommen.
Anzumelden bei

A. Schmüädt, Creypau.
Waſch-Kleidexſtoff, ſchwarz weiß, iſt

verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denſelben Halleſcheftr. 5, part.,
abzugeben.

Eine blau weiße Kropftaube
mit engl. Klub Ring entflogen. Gegen Be

Oberbreiteftraße lohnung abzugeben
R. Seibicke, Unteraltenburg 61.
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I IKnuaben-Anmzüge Knaben Anzüge
in graumelirten und marineblauen Stoffen mit aus modernen, tragbaren Stoffen, beste Verarbeitung
Tressen oder Knöpfen garniert, in Blusen-Fassons, u. beste Zutaten, in eleganten Sport- u. Jackett

für jedes Alter, von 3, 20 bis 10 MK. Fassons, für jedes Alter von Mk. 7, 50 bis 20 Mk.

Einen grossen Posten Knaben-Anzügo,
speziell Blusen-Passons, welche nicht mebr in ganzen Sätzen am Lager sind, sowie einige Modelle für das Alter von 3 bis 8 Jahren habe ich im

Preise ganz bedeutend herabgesetzt und empfehle solche als ganz besonders billige Kaufgelegenheit.

Knaben- Pyjaks Knaben- Pelerinen
in allen Längen.in allen Grössen,

Allein verkauf für Merseburg und Umgebung der weltberühmten

I Bleyle- Knaben Anzüge
zu Original Preisen.

Otto Dobkowitz, Entenplan 3,

Empfehle bei vorkommendem Bedarf meinRusten! n Baumaterialien, Sohne und ſelbſtgefertigten
S Wer e m e nd St C t P t d C t St uſich am eigenen Keibe! Stern-Cement, Portland-Cement,Geraer Graukalk, Stuck-Gips. anlwaren.Kulger's

Brust-Curamellen Glaſterte Tonröhren und ſämtliche Formſtücke. a Ale Kenaraturen a

u e e e e Tonkrippen und Tröge r rHuſten Heiſerkeit, Katarrh, ver für Othſen, Kühe, Jungvieh, Aferde, Schweine. Schleifereien
n e l SſſenAufſätz e. Junſthauben. an geht An verlethe zu den5120 e e et ſern h zVrlurplatten in verſchiedenen Muſtern. (chteten Tafelmeſſer und Löfen

ſprechen.

Paket 25, Doſe 50 Pf.
ciſer s Bruſt Extrakt

Flaſche Mk. 1, beides zu haben bei
E. StöckKer, kgl. priv. Stadt

Apotheke, Merſeburg.
Otto Olasse in Merſeburg.

Paul Göhlsch in Merſeburg.
Hermann Emanwel vorm.
Paul Richter, Neumarkt Drogerie,

Merſeburg. SA. Schaaf in Merſeburg.
O. Apelt in Mücheln. S

C. H. Hülse in Lauchſtedt. S

Schamotte-Steine und Mörtel. K. Steger,
Dachpappen. Dachteer. Meſſerſchmiedemeiſter und Dampfſchleiſerei,

z Mälzerſtraße 6.Glasdachziegel Hochstämmige u. niedrige
Eduard Klauss, Merseburg. Rosen,

Weinableger in best. Sorten,

e Gemüse-, Blumen- und
GrassamenBann Friegri Schutze

Merſeburg W. Wittenbecher,
am Neumarktstor 1.

Gegriüimdet, ISG2. me e e h An und Verkauf von Wertpapieren. Phönir-
e nd San o rſowe et e jeder gewünſchten Maſchenweite 3 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken Nähmaſchinen

zu Tagespreiſen. banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.
Ab Lagerplatz leichteſte An nnd Abfuhr. Diskontierung guter Wechſel. heworregendſte Ware Rundſchiffchen mit Kugel

Otto u. kichar d hirsehfeld, KontoKorrent, Scheck und LombardVerkehr. tt te Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je Bu ermaſch nen,
8 Digmant- nach Kündigung. einfachſte und e in allen Größen

2 Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.fahrräder Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren Gustav Schwendler,

in allen Preislagen empfiehlt Treſoranlage. Mexſeburg.
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Hierzu eine Beilage.



wo er ſitzen blieb.

Nr. 80.
Provinz und Amgegend.

Halle, 5. April. Ein in Halberſtadt dienender
Soldat einer hieſigen Familie hatte vor kurzem
„über den Zapfen geſtrichen“ und wollte nun über
das Gitter des Kaſernenhofes in die Kaſerne
gelangen, wobei ihm das Unglück paſſierte, daß
er ſtürzte und mit dem Fuße an einer Gitter
ſpitze, den Kopf nach unten, hängen blieb. Durch
den Wachtpoſten und Mannſchaften der Wachtſtube
wurde er erſt nach zehn Minuten aus ſeiner fürchter
lichen Lage befreiſt und in das Lazarett eingeliefert,
wo ſich die Wunde derartig verſchlimmerte, daß der
Fuß abgenommen werden ſollte. Jedoch auch dazu
war es zu ſpät, und der junge Mann ſtarb an
Blutvergiftung.

Halle, 5. April. Von Mitgliedern des Arbeit
geberSchutzverbandes für das Holzgewerbe ſind in 15
Betrieben 181 Holzarbeiter, faſt durchweg Mitglieder
des Holzarbeiterverbandes, ausgeſperrt worden.

Calbe, 5. April. Zwei etwa fünfzehnjährig
Wurſchen hatten ſich einen Revolver zugelegt und zogene
damit durch die Straßen der Stadt; ſie ſchoſſen auf
offener Straße und hatten es anſcheinend darauf
abgeſehen, junge Mädchen zu erſchrecken, indem ſie
vor den Füßen der Mädchen ihre Revolver abſchoſſen.
Ein ſolcher Schuß, von dem Lehrling H. abgegeben,
ging einem ſechszehnjährigen Mädchen in das Knie,

Das Mädchen ſank zuſammen,
konnte ſtch jedoch wieder erheben und, nachdem es
ſtch in einem benachbarten Laden von dem Schrecken
erholt hatte, der elterlichen Wohnung zugeführt werden.
Da der hinzugerufene Arzt die Kugel nicht entfernen
konnte mußte das Mädchen dem hieſigen Kranken
hauſe zugeführt werden.

4 Belzig, 4. April. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich hier. Das Sperfeldſche
dreijährige Kind ſpielte im Hofe. Jn einem offen
ſtehenden Stall lagen allerlei alte Flaſchen, zum Teil
noch mit Jnhalt. Das Kind nahm eine der Flaſchen,
in der ſich noch ein Reſt Lyſol befand, und trank
von der totbringenden Flüſſtgkeit. Trotzdem ſofort
ärztliche Hilfe herbeigerufen wurde, mußte das Kind
unter den gräßlichſten Schmerzen ſein Leben laſſen.

Schnee nunmehr völlig verſchwunden iſt, liegt in den
ausgedehnten Waldungen des öſtlichen Vogtlandes
noch maſſenweiſe Schnee. Jn der Gegend des
Schneckenſteines, des großen Kiels, bei Wieſelburg,
dem Aſchberg und dem großen Rammelsberg kann
man noch ganz beträchtliche Schneetiefen antreffen.
Jn dieſem Jahre kann Pfingſten herankommen, ehe
der Schnee in den Waäldern völlig verſchwunden
ſein wird.

Magdeburg, 4. April. Ausſtellung des
„Gaſtwirtsvereins von Magdeburg und
Umgegend.“ Frachtfreie Rückbeförderung iſt für
die unverkauft und unverlooſt gebliebenen Ausſtellungs
gegenſtände der vom 19. bis 30. April d. J. ſtatt
findenden Ausſtellung für Kochkunſt, Volksernährung,
Armeeverpflegung, Fleiſcherei, Bäckerei, Konditorei,
Hotel und Gaſtwirtſchafts-Bedarfsartikel bewilligt
worden und zwar auf den Strecken ſämtlicher Preu
ßiſchen und Großherzoglich Heſſiſchen Staatseiſen
bahnen. Die Eröffnung der Ausſtellung findet
programmmätzig am 19. d. Mis. mittags 12 Uhr
durch den Protektor Herrn Regierungspräſtdenten Dr.
Baltz ſtatt. Mit dem Aufbau der Ausſtellungs
gegenſtände und der Jnſtallation der Ausſtellung wird
bereits am 15. d. Mts. begonnen werden.

gCokalnachrichten.
Merſeburg. den 6. April 1907.

Oeffnet die Fenſter! Vorüber ſind die
Tage, an denen wir die Zimmer ängſtlich geſchloſſen
hielten, damit kein rauher Wind Kälte und Froſt in
die durchwärmten Räume tragen konnte. Jmmer
balſamiſcher wird die Luft draußen, deren milde,
koſende Wellen uns umſchmeicheln, ſobald wir ſie
hereinlaſſen. Die Doppelfenſter ſind bereits für ein
halbes Jahr a. D. geſtellt und freuen ſich auf dem
Boden eines beſchaulichen Daſeins. Beſonders um
die Mittagszeit iſt es im Freien faſt ebenſo warm
wie im Zimmer, und das Oeffnen der Fenſter wird
deshalb nicht bloß ein Bedürfnis für uns, ſondern
erſcheint geradezu als eine geſundbeitliche Forderung.
Die eindringenden Sonnenſtrablen vergolden vie
Möbel und Wände, verbinden das Angenehme mit
dem Nützlichen, indem ſie zugleich Bazillen töten, und
vas kann bei der Menge, die ſich ſelbſt in den ſorg
fältigſt gereinigten Räumen finden, nur nützlich ſein.
Ein erquickender Hauch neuen Lebens kommt zu uns,
gierig atmen wir die reine Atmoſphäre ein und laſſen
unſere Lunge einen langen, heilſamen Schluck davon
tun, der den Staub, welcher ſich in den Geweben

e a
leicht feſtſetzt, vernichtet und ihr ſtalt deſſen guten
Nährſtoff zuführt. Die ſparſame Hausfrau furchte
nicht, durch längeres Oeffnen der Fenſter die Ofen
wärme zu verringern und deshalb an dem ſo teuren
Heizungsmaterial zu verſchwenden, wenn man ſich
vor Uebertreibungen hütet, ſo leidet die Temperatur
des Zimmers keinen oder nur ſehr geringen Abbruch,
wohl aber zieht die verbrauchte, ausgeatmete Luft
hinaus und neue, reine kommt an ihre Stelle. Vor
Erkaältungen braucht man ſich ebenſowenig zu ängſtigen.
Wer dazu neigt, der ſetze ſich an einen geſchützten
Plag des Zimmers, die anderen Hausbewohner aber
dürfen getroſt, ohne ſchädliche Folgen davon zu ſpüren,
durchs offene Fenſter ſehen. Hüten ſoll man ſich
nur vor Zug, durch den gerade um dieſe Jahreszeit
die meiſten Katarrhe, Schnupfen und Huſten ent
ſtehen. Jm übrigen aber nehmen wir uns des
Dichters Forderungen zum Wahlſpruch: „Die Fenſter
auf, die Herzen auf, geſchwinde, geſchwinde!“

Am Vonnerstag fand im „Tivoli“ vie letzte
Abendunterhaltung des Bürger Geſang-
vereins ſtatt, die troß der vorgerücktet Jahreszeit
gut beſucht war. Das Programm, das ſich durch
Gediegenheit und reizvolle Abwechſelung auszeichnete,
wurde von unſerer Stadtkapelle mit der melodiöſen
Ouvertüre z. Op. Si je tais Roi“ von Adam er
öffnet, an welche ſich Tonbilder aus er prächtigen
Oper „Aida“ von Verdi und ein eirſchmeichelndes
Potpourri aus Mendelsſohns romantiſchm „Sommer
nachtstraum“ anſchloſſen. Sämiliche drei Piecen
wurden unter der anfeuernden Leituig des Herrn
Muſikdirektor Hertel tadellos zu Gehör gebracht.
Die erſten Mannerchöre „Du, mein Leben von
H. Jüngſt und „Liebespredigt“ von Orth feierten
die Seligkeit der Liebe und wirkten ſurch die Jnnig-
keit, mit der ſie vorgetragen wurden. Hohen Genuß
gewährten die zwei Sololieder füſ Sopran, das
Sehnſuchtslied der „Mignon“ von Ambroiſe Thomas
und „Die Mutter an der Wiege“ von Carl Löwe.
Die Soliſtin, der am Schluſſe Ker Vorträge ein
Lorbeerkranz überreicht wurde, wußte den Stimmungs

gehalt der beiden Lieder voll herçuszuſtellen. Als
größeres Chorwerk enthielt das Programm „Das

Während in den Niederungen des Vogtlandes der idyll, das in lieblichen Melodien und charakteriſtlſchen
Klangfarben die Maienherrlichkeit am Rhein ſchildert.
In einer ſolchen zauberbaften Maiennacht ziehen die
lieblichen Blumengeiſter zum Schloß Johannisberg,
um die Rebenblüte zu erwecken und im Verein mit
Erdmännlein, Gnom und Zwerg das Feſt der
blühenden Reben zu feiern. Das Werk ſtellt an
Chor und Orcheſter hohe Anfordeiungen, und der
Verein erwies an ſeiner Durchfühtung, was er an
melodiſcher Kraft und rhythmiſcher Präziſion zur Ver
fügung hatte. Herr Konzertmeiſter Debou brachte
mit feinem künſtleriſchen Verſtändnis die Berceuſe
für Violine von Godard zum Vorkrag, trefflich unter
ſtützt durch die vezente Begleitung des Orcheſters.

Zwei Duette von Eugen Hildach „Wer lehrte
euch ſingen?“ und „Die Sperlinge“ erzielten
eine große Wirkung, denn die muſtkaliſchen Ge
danken dieſes Geſangmeiſters ſind friſch, ungeſucht,
fließend und geſtützt durch eine geſunde und ſchöne
Harmonik. Dabei gehr der Gefühlsinhalt des
Gedichts immer glücklich in der Kompoſition auf.
Die Wiedergabe durch de beiden Mitwirkenden war
ſo einheitlich im Vortrag, daß der reiche Beifall wohl
verdient war. Der Männerchor ſchloß die geſang
lichen Darbietungen mit zwei kräftigen, keck und
ſchalkhaft dahinſchreitenden Chören von Carl Schu
mann „Drei Kameraden“ und „Voll Maß“
wirkungsvoll ab. Den Schluß des Programms
bildete die Aufführung des einaktigen Schwanks
„Jm Rieſengebirge von H. von Moſer und
R. Lehnhard. Die Wiedergabe des Stückes war
überaus gelungen. Die häuslichen Szenen, die ſich
in der kleinen Baude abſpielen und in vraſtiſcher
Weiſe Sonnenſchein und Regen im Eheleben wieder
ſpiegeln, wurden mit lebenswahrer Friſche und
Natürlichkeit dargeſtellt, auch trugen die melodiöſen
Lieder uud Duette und die eingelegten aktuellen
Schlager das ihre zur Erhöhung der Wirkung bet,
ſodaß den Mitwirkenden am Schluſſe der lebhafteſte
Beifall geſpendet wurde. Den Abſchluß des Feſtes
bildete der übliche Ball.

Londoner Bankhäuſer zweifelhaften
Rufes, zu der Klaſſe von Geſchäften gehörig, die
in London mit dem Namen buckest shops bezeichnet
werden, machen, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“,
auch in deutſchen Zeitungen in letzter Zeit wieder ver
ſtärkt Propaganda für die Spekulation mit Börſen
papieren „bei beſchränktem Riſiko“. Es geſchieht das
durch den Hinweis auf koſtenlos erhältliche Broſchüren,
deren Jnhalt das Publikum beſtimmen ſoll, ſich durch
Vermittlung jener Bankhäuſer in Spekulationsgeſchäfte

lerſehurger Correſpondent“.

Feſt der Nänner ter Kangloerbindung Leiptigs mit dvon Heinrich Zöllner Das Werk ſt ein Frühlings K.

33. Jahrg.
einzulaſſen. Den Perſonen, die ſich an die betreffen
deu Bankhäuſer wenden, wird gewöhnlich ein Börſen
papier namhaft gemacht, dem angeblich in naher Zu
kunft eine erhebliche Kursſteigerung ſicher bevorſtehen
ſoll. Das Bankhaus erklärt ſich bereit, eine Anzahl
der namhaft gemachten Aktien gegen Einſendung einer
größeren und geringeren Deckung in bar für den
Kunden anzukaufen, wobei wohl noch darauf hin
gewieſen wird, daß die günſtige Gewinnchance nur
durch ſofortige, womöglich telegraphiſche Erteilung des
Auftrages und Ueberweiſung der Deckung voll aus
genutzt werden kann. Mit denjenigen, vie ſolcher An
regung folgen, wird dann vereinbart, daß das Bank
guthaben von ſelbſt erliſcht, wenn etwa der ſelbſt
redend faſt undenkbare“ Fall eintreten ſollte, daß der
Börſenkurs des betreffenden Papiers derart ſiele, daß
die eingezahlte Deckung durch den Kursrückgang er
ſchöpft würde. Da die dem Kunden benannten Pa
piere ſtets ſolche ſind, die erheblichen Kursſchwankungen
unterliegen, oder von venen in eingeweihten Kreiſen
bekannt, daß ſte aus irgend welchen Gründen vor
ausſtchtlich bald einen Kursrückgang erfahren werden,
ſo iſt das Bankhaus, das die Papiere ſelbſt überhaupt
nicht ankauft, regelmäßig in der Lage, den Deckungg
betrag einfach einzuſtreichen dem Kunden wird dann
lediglich mitgeteilt, daß ſein Guthaben erloſchen ſei.
Das Publikum kann daher nicht dringend genug davor
gewarnt werden, ſich in derartige Spekulativnsgeſchäfte
einzulaſſen, ohne ſich zuvor über die Vertrauenswürdig
keit des Bankhauſes durch zuverläſſige Auskunfteien
oder durch Geſchäftsfreunde in London genau unter
richtet zu haben.

Das Salz ſoll teurer werden. Wie
das königliche Salzamt in Dürrenberg ſeinen Ab
nehmern mitteilt, wird demnächſt der Preis des Salzes
infolge weſentlich erhöhter Betriebskoſten teurer werden.

Zur Elſter- Saale-Kanalfrage. Der
Bau eines Kanals von der Elſter nach der Saale
ſcheint ſich doch nun verwirklichen zu wollen. Jn
einem längeren Schreiben erſucht der Rat der Stadt
Leipzig die Stadtverordnetenverſammlung dieſer Stadt
um Zuſtimmung zur Uebernahme einer Zinsgarantie
bis zu 300 000 Mk. jährlich für das zum Bau einer

igloerbindun mit der Saale erforderKapital Ob Hierbet das Projekt rLeipzig Creypau

oder LeipzigSchkopau in Frage kommt, wird nicht
bekannt gegeben.

Ein Fahrrad wurde Freitag nachmittag einem
Schornſteinfegerlehrling bier geſtohlen. Er war
für kurze Zeit in das Geſchäftslokal des Vorſchuß
vereins am Markt gegangen und hatte ſein Fahrrad
an die Haustür geſtellt. Dies machte ſich ein un
bekannter junger Mann zu Nutze und verſchwand mit
dem Rade. Die ſofort aufgenommene Verfolgung des
Fahrradräubers blieb ohne Erfolg, der angeblich
nach Halle gefahren ſein ſoll. Das geſtohlen
Fahrrad hatte einen Wert von etwa 50 Mk.

S Eine ſeltene Beute ging am Freitag dem
Fiſchermeiſter Dorias am Riſchgärtenwehr in der Saale
ins Netz, nämlich eine Forelle im Gewicht von
25 Pfund. Der in dieſer Größe und Schwere
ſehr ſparlich auftretende Fiſch iſt jedenfalls durch das
Hochwaſſer hierher verſchlagen worden.

Stadttheater in Halle. Das neue
Wochenprogramm bietet eine reiche Abwechslung und
mancher Theaterfreund wird ſich ſchwer entſcheiden
können, an welchem Abend er das Theater beſuchen
ſoll. Zunächſt hat am Sonnabend das beliebte
Künſtlerehepaar Stahlberg ſeinen Beneſiz und Ehren
Abend. Zur Aufführung gelangt die bekannte Poſſe
„Die wilde Katze“ v. Mannſtädt. (Umtauſcht.
ungültig.) Wie immer gibt dieſes luſtige Stück, in
dem die Damen Hollmann, Klerwin, Herren Stahl
berg, Berend, Landory uſw. ihrem Humor und ihrer
Laune die Zügel ſchießen laſſen können nur den
äußeren Rahmen ab für eine Reihe der verſchieden
artigſten Vorträge ernſter und heiterer Art. Sämt
liche erſte Solokräfte der Oper und der Operette
witken mit. So die Damen Wolff, Grimm,
Fiebiger, vie Herren Birkholz und Gogl. Frl.
Klerwin ſingt und kanzt, Herr Landory bringt gar
einen echten Niggerſang und Tanz; Frl. Hollmann
einen humoriſtiſchen Vortrag, Quartette erſter
Soliſten, Harfenſolo der Harfenvirtuoſtn Frl.
Höppner, Deklamation durch Herrn Dohme uſw.
uſw. Den Beſchluß bildet ein Ballet, in dem das
geſamte Balletkorps milwirkt, verfaßt von der
Meiſterin Stahlberg. Sonntag nachmittag achte
Volksvorſtellung „Die Regimentstochter“.
Abends 7 Uhr wird in vollſtändig neuer Aus
ſtattung „Der Freiſchütz“ (Umtauſchk. ungültig.)
gegeben in der bekannten Beſetzung. Montag wird
„Die wilde Katze“ (Umtauſchk. gültig.) und das
Ballet wiederholt. Dienstag ſindet bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement die mit größter Spannung
erwartete Premiere des Richard Strauß ſchen Muſik



dramas „Salome“ ſtatt. Seit Rich. Wagners
Tode hat kein Werk ein derartiges Aufſehen in der
ganzen muſikaliſchen Welt hervorgerufen wie „Sal ome“.
Trotz der ganz hervorragenden Schwierigkeiten der
Salome ſind die Proben ſoweit vorgeſchritten, daß
die Aufführung beſtimmt am Dienstag den
9. April ſtattfinden kann. Das Orcheſter iſt auf
über 70 Muſiker verſtärkt, die neuen Koſtüme und
Dekorationen geben ein ſtimmungsvolles Bild zu der
gewaltigen Schöpfung des bedeutendſten Schöpfers
der heutigen muſikaliſchen Welt. Mittwoch findet
die 25. (Jubiläums) Aufführung „Der luſtigen
Witwe“ (Umtauſchk. ungültig) ſtatt. Donnerstag
haben Herr und Frau Gruſellis von Boer ihr
Benefiz. (Umtauſchk. ungültig.) Freitag zum
2. Male „Salome“ (Umtauſchk. ungültig).

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

S. Spergau, 4. April. Wie ſchon ſ. Z. be
richtet worden iſt, brannte in der Palmſonntagsnacht
ein vor dem Dorfe ohne Nachbarſchaft gelegener, dem
Bäckermeiſter Schaaf gehöriger baufälliger Schuppen
nieder, in welchem der Bäckermeiſter Breiter ihm ge
hörende Gegenſtände, die mit 2300 Mark verſichert
waren, aufbewahrte. Da das Gebäude völlig iſoliert
iſt, mußte Brandſtiftung, vermutlich als Racheakt,
angenommen werden. Da aber die bisherigen Be
mühungen, den Täter ausfindig zu machen, vergeblich
geweſen ſind, hat dem Vernehmen nach die beteiligte
Verſicherungsgeſellſchaft eine Belohnung von 600 Mk.
für Entdeckung des Brandſtifters ausgeſetzt. Da
zwiſchen dem Beſitzer und dem Nießbraucher des ab
gebrannten Gebäudes ein lebenslänglicher Nutznieß-

vertrag beſtebt, fordert letzterer nun von erſterem
Wiederaufbau, wozu dieſer ſich nicht verſtehen will,
da die Koſten den Verſicherungévertrag erheblich über
ſteigen. Es wird daher wahrſcheinlich zu einem
intereſſanten Prozeß kommen, auf deſſen Ausfall man
geſpannt ſein darf.

s. Geuſa, 5. April. Unſer Lehrer Herr Braune,
der die hieſtge Schulſtelle ſeit Februar d. J ver
waltete, genügt vom 1. April ab ſeiner Militärpflicht
An ſeine Stelle iſt Herr Fahrenberg, bisher
Lehrer und Küſter in Sprotta bei Eilenburg, getreten.

B. Großcorbetha, 2. April. Ein Wohl
tätigkeitskonzert, deſſen Ertrag für die Er
richtung eines Kinderheims beſtimmt iſt, hat geſtern,
am erſten Oſterfeiertage, in dem Hellriegelſchen Saale
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auch des guten Zweckes wegen, eine ſo zahlreiche
Zuhörerſchaft eingefunden, daß ein ſchönes Sümmchen
dem betreffenden Fond zugeführt werden konnte.
Eine auswärtige Kapelle gab eine Reihe gewählter
und gut vorgetragener Muſtkſtücke zum beſten, der
hieſtge Geſangverein erfreute durch mehrere Lieder,
deren Vortrag allgemeinen Beifall fand, und künſt

leriſch begabte Gemeindeglieder mimten ein Luſtſpiel,
deſſen komiſche Situationen nicht ohne Wirkung auf
die Zuhörer blieben. Hochbefriedigt war ein jeder,
ausgenommen die tanzluſtige Jugend, denn es war
erſter Feiertag und da darf bekanntlich nicht getanzt
werden.

s Querfurt, 5. April. Anſtelle des in gleicher
Eigenſchaft nach Torgau verſetzten Kreis Feuerſozietäts
Jnſpeltors Fiſcher iſt der bisherige Bureauaſſtſtent
Schöber aus Merſeburg zum erſten Kreis Verſiche
zungsKommiſſar und Kreis DirektorialSekretär für
den Kreis Querfurt ernannt worden.

Lochau, 5. April. Die hieſige Gemeinde
vertretung beſchloß in ihrer Sitzung, ein neues
Gemeindehaus aufführen zu laſſen, da eine Reparatur
und ein Ausbau des alten zu viel Koſten verurſachen,
und dennoch nichts ordentliches ergeben würde. Gleich-
zeitig ſollen die beiden jetzt offenen Gemeindebrunnen
derartig umgebaut werden, daß Unreinlichkeiten und
die Geſundheit gefährdenden Stoffe nicht in dieſelben
gelangen können der eine ſoll deshalb mit einer
Röhrenanlage und der andere mit einer Pumpe ver
ſehen werden.

g. Döllnitz, 5. April. Die Lostrennung
vom Amte Dieskau iſt für die Ortſchaften Lochau,
Weſenitz und Pritſchöna am 1. April erfolgt.
Die genannten Gemeinden gehören nun dem hieſigen
Amte an, deſſen Amtsvorſteher Herr Rittergutsbeſitzer
Gödecke und Stellvertreter Herr Brauereidirektor
Fels iſt. Döllnitz bildet jetzt einen Amtsbezirk
für ſich.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 200 Jahren, am 6. April 1707, ſtarb der hoch

berühmte holländiſche Marinemaler Willem van de Velde,
genannt der „Rafael der Seemalerei“. Er ſtammte aus der
Holländiſchen Künſtlerfamilie ſeines Namens und war im
Dienſte der engliſchen Könige. Er verherrlichte anfangs die
Siege der holländiſchen Flotte über die Engländer, dann die
der engliſchen Flotte. Bewundernswert iſt er beſonders in
Gemälden mit ruhiger See, die Spiegelung pflegt zauberhaft
zu ſein; doch ſind auch ſeine Schlachten und Sturmbilder
vorzüglich. Seine Hauptwerke befinden ſich in der National
Galerie zu London, in engliſchen Privat Sammlungen und
im Reich smuſeum zu Amſterdam.

en. Dotz des herrlichen Frühlingswettersiderſtehlich ins ren an in ſich, gewiß

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. April Vorherrſchend

wolkig bis trüb, windig und ziemlich kühl mit Regen.
7. April Ziemlich trüb, windig und zeitweiſe Regen.

Tagestemperatur wenig verändert.

Vermischtes.
GHeidebrand.) Durch Funkexflug von der Lokomotive

eines Zuges Bremen Uelzen entſtand zwiſchen den Ort
ſchaften Oeningen und Menningen in der Lüneburger Heide
ein großer Heidebran d, der eine große Ausdehnung annahm.
Die Ortſchaften ſind durch das Feuer ſchwer bedroht. Vom
Truppenübungsplatz Münſter traf Militär zu Löſcharbeiten
ein. Etwa 3000 Morgen Heide ſind verbrannt.

*(Waldbrand.) Bei Herrenbrück bei Lübeck wurden
durch einen Waldbrand etwa 8000 Quadratmeter Kiefern
beſtand vernichtet.

Geſtrandete Bark.) Nach einer Lloydsdepeſche aus
Punta Arenas iſt das deutſche viermaſtige Segelſchiff
„Polymnia“ auf der Reiſe von Piſſaguag nach Europa in
der MagalhaesStraße bei Bayly Jsle am 10. März ge
ſtrandet. Das Schiff und die Ladung ſind vollſtändig
verloren. Die Mannſchaft iſt gerettet und in Punta Arenas
gelandet worden.

(Jn den Tod geradelt.) Der Bataillonstambour
Sergeant Dieckmann vom Ermländiſchen Jnfanterieregiment
Nr. 151 in Allenſtein (Oſtpreußen), der während der Oſtertage
bei ſeinen Eltern in Lob ach bei Bevern (im Braunſchweigiſchen)
zu Beſuch weilte, ſtieß auf einer Radtour an einer ſtark ab
ſchüſſigen Stelle der Chauſſee zwiſchen Lobach und Bevern
mit einem ihm entgegenkommenden Fuß änger zuſammen.
Beide kamen zu Fall. Während der Fußgänger nur leichtere
Verletzungen irlitt, trug Dieckmann u. a. einen Bruch des
Unterkiefers und eine Verletzung der Wirbelſäule davon, ſo
daß ſchon nach zwei Stunden der Tod eintrat.

(Die Tedesfahrt auf der Eisſcholle.) Ein im
Kreiſe Friedland lebender Fleiſcher machte am Montag
ſeine Todesfahrt auf einer Eisſcholle. Er wollte bei Wehlen
den Pregel auf den zuſammengeſchobenen Schollen über
ſchreiten, wurde aber mit einer Scholle, die ſich loslöſte,
ſtromabwärts getrieben. Infolge der ſtarken Strömung und
des Eisganges kinnten ihm die am Ufer Stehenden, die den
Vorgang verfolgen, keine Hilfe bringen, und ſo trieb der
Unglückliche bis zur Tapiauer Brücke, in der Hoffnung, ſich
auf einen Eisbreher retten zu können. Die Scholle zer
trümmerte aber en dem Eisbrecher, und der Unglückliche
verſank vor den Augen der zuſchauenden Menge. Die Leiche
konnte trotz eifriger Suchens nicht gefunden werden.

(Der Welmeiſterſchafts Schachwettkamp)
zwiſchen Lasker und Marſhall wurde in Chicago mit der
14. Partie fortgeſezt, die Lasker ebenſo wie die 13. gewann.
Der Stand des Turniers iſt demnach: Lasker 7 Siege,
Marſhall 0 Siege kei 7 Remis-Partien.

Todesfahrt im Automobil.) Auf dem Wege
zwiſchen Hagen und Hohenlimburg ſtieß am Mittwoch ein
Automobil mit eingn Möbelwagen zuſammen. Das Auto
mobil wurde zertrünmert, alle vier Jnſaſſen erlitten ſchwere,
davon zwetl tödliche Verletzungen

Gur Arbeiterbewegung.) Die im Deutſchen
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Metallarbeiterverban organiſierten Arbeiter und Arbeiterinnen
der Berliner Drahlnduſtrie beſchloſſen in einer Verſammlung
am Dienstag in geheimer Abſtimmung, Mittwoch in den
Ausſtand zu treten da die neuen Forderungen für die Tarif
erneuerung vom 1. April bisher nur von ſechs Arbeitgebern
bewilligt worden ind. Der Verband der Maler und
Anſtreicher für Rheinland- Weſtfalen begann am
2. April die Ausſperrung ſämtlicher organiſierten Gehilfen,
nachdem der von den Meiſtern aufgeſtellte neue Lohntarif
nicht angenommen worden war. Jn einer Schneider
verſammlung it Frankfurt a. M. wurde mitgeteilt,
daß von den 51 Saneiderfirmen, die dem Arbeitgeberverband
angehören, 34 auszeſperrt haben, 17 dagegen nicht. Die
Zahl der Ausgeſperrten iſt voch nicht feſtgeſtellt es dürften
etwa 350 ſein. Di Damenſchneider, die nicht ausgeſperrt
wurden, beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen. Die Nord
deutſche Maſchinen und Armaturenfabrik und die Werften
von Frerichs in Bremen ſperrten ſämtliche Arbeiter wegen
des Schmiedeſtreiks axs. Die Aktiengeſellſchaften „Weſer“
und „Vulkan“ laſſen die Ausſperrung Ende der Woche eintreten.

GHotelbrand in San Francisco.) Bei dem
Brande des italieniſchen Hotels kamen 17 Perſonen ums
Leben, 18 wurden ſchwer verletzt.

(Die Genickſtarre.) Nach dem Wochenbericht der
Belfaſter Sanitätsbehörden haben die Fälle von Genick
ſtarre ſeit dem letzten Donnerstag um 33 zugenommen, ſo
daß ſie insgeſamt 263 betragen. Von dieſen ſind 13 6 t öd
lich verlaufen. Es ſind keine Anzeichen vorhanden, daß die
Epidemie zurückgeht; ſie hat ſich bereits über alle Teile von
Belfaſt verbreitet.

(Falſchmünzerbande.) Jn der Rhinower- Straße
in Rathenow wurde eine Falſchmünzerwerkſtätte
entdeckt. Es wurden ſechs verſchiedene Gipsſormen ſowie ge
fälſchtes Geld und Werkzeuge zur Falſchmünzerei von der
Polizei beſchlagnahmt. Ein Mann namens Auguſt Becker
wurde verhaftet.

Ein ſchwerer Automobilunfalh hat ſich im
Grunewald bei Berlin in der Königsallee ereignet. Die
Kinder des Kommerzienrats Steinthal von der Deutſchen
Bank hatten mit einer Couſine einen Automobilausflug ge
macht. An der Königsallee wollte der Chauffeur einem
anderen Automobil ausweichen. Dabei ſtieß das Automobil
mit ſolcher Gewalt gegen einen Träger der elektriſchen Straßen
bahn, daß es vollkommen demolitert und die Jnſaſſen teilweiſe
ſchwer verletzt wurden. Während Hedwig und Erich Stein
thal nur leichte Hautabſchürfungen erlitten, trugen die 14
jährige Eva und die Couſine Elſe Levy erhebliche Wunden am
Kopf und an der Bruſt davon. Jn einem zufällig vorüber
fahrenden Privatautomobil wurden die Verunglückten zu einem
Arzt nach Halenſee gebracht. Gefahr für das Leben der
beiden jungen Mädchen liegt jedoch glücklicherweiſe nicht vor.

Vom Konitzer Ritualmordmärchen.) Die
Wahrſcheinlichkeit, daß der in Beuthen verhaftete Mörder
Liberka auch den Mord am Gymnaſiaſten Winter
aus Konitz auf dem Gewiſſen habe, iſt faſt zur Beſtimmtheit
gewachſen. Jn Beuthen war vor genau drei Jahren der
Arbeiter Joſef Bramer aus Charley ermordet aufgefunden
worden. Aus der ganzen Art der Leichenverſtümmlung ging
hervor, daß Bramer nur von einem der Zelegungskunſt ſehr
kundigen Fleiſche? zerteilt und zerſchnitten ſein konnte. Jn
einem Sack befand ſich nur der Rumpf mit den Armen, in
einem zweiten Sack der Kopf und die Beine, Ober und
Unterſchenkel waren getrennt. Genau den gleichen Befund
hatte ſeinerzeit die Leiche des in Konitz ermordeten Winter

geliefert. Liberka, der gegenwärtig als Roßſchlächter und
Gaſtwirt in Beuthen lebt, iſt jetzt von ſeinem Hausknecht
des Mordes an dem Arbeiter Brahmer bezichtigt worden.
Liberka hat die Tat aus Rache begangen. Die gerichtliche
Unterſuchung hat nun weiter ergeben, daß Liberka im Jahre
1900-1901, alſo zur Zeit des Mordes an Winter in Konitz
gelebt hat. Er wohnte damals am Mönchsanger 10, und
dieſer Mönchsanger ſpielte ſeinerzeit in der Affäre eine wichtige
Rolle. Er läuft nämlich am Mönchsſee aus, in dem Teile
von der Leiche Winters geſunden worden ſind. Es wird
vermutet, daß Liberka den jungen Winter, der viel mit jungen
Mädchen verkehrte, aus Rache und Eiferſucht wie den Arbeiter
Bramer ermordet hat. Die Vernehmung Liberkas durch den
Unterſuchungsrichter Dr. Paſſauer hat nach dem „Berl.
Tagebl.“ ein intereſſantes Ergebnis gehabt. Liberka geſtand
ein, den Mord an dem Arbeiter Joſef Bramer aus Charley,
den ſogenannten „Heumarktsmord“ begangen zu haben;
außerdem geſtand er ein, in den letzten Jahren noch drei
weitere Morde in der Umgend Beuthens verübt zu
haben. Die Angaben Liberkas ſtimmen mit der Wirklichkeit
überein. Die Mordtaten, bei denen die Ueberfallenen erſtochen
oder erſchoſſen waren, blieben damals unaufgeklärt, obwohl
die Leichen bald nach der Tat aufgefunden wurden. Jetzt
wird das Dunkel dieſer Morde durch die Ausſage Liberkas
mit einem Schlage erhellt. Das Motiv aller Taten iſt in
der Rachſucht Liberkas zu ſuchen. Dieſer geſtand ferner ein,
er habe ſich in den letzten Wochen mit dem Gedanken ge
tragen, auch ſeinen Schwager zu ermorden, ſei aber an der
Ausübung durch ſeine Verhaftung verhindert worden.
Aus Konttz mird demſelben Blatt dagegen gemeldet, daß ſich
in den Akten über die Konitzer Mordaffäre der Name Liberka
überhaupt nicht finde. Auch in den Gefangenliſten ſtehe ein
ſolcher Name nicht Auf dem Bürgermeiſteramt iſt um jene
Zeit weder ein Liberka angemeldet, noch abgemeldet worden.
Auch die Geſellenliſte des Schlächters Schulz enthält den
Namen Liberka nicht. Doch ſollen die Nachforſchungen nach
einem etwaigen Aufenthalt Liberkas in Konitz fortgeſetzt werden.

Neueste Nachrichten.
Straßburg (Elſ.), 5. April. Bei einem

Unteroffizier des 23. Jnfanterie Regiments zu
Saargemünd iſt Genickſtarre feſtgeſtellt worden.

Nürnberg, 5. April. Jn Awmberg hat zwiſchen
einem Leutnant des dortigen 6. Jnfanterie- Regiments

Kaiſer Wilhelm und einem Beamten ein Säbel
duell ſtattgefunden, bei dem der Offtſier mehrfach
verwundet wurde. Die Veranlaſſung zu dem Zwei
kampf iſt noch nicht bekannt.

Rom, 5. April. Die „Tribuna“ bemerkt, der
Beſuch des Königs Viktor Emanuel in
Athen ſei ein Akt der Höflichkeit, den beide Länder
mit natürlicher Sympathie betrachten müſſen und auch
betrachten. Daß der Miniſter des Aeußeren Tittoni
den König begleite, entſpreche der diplomatiſchen
Tradition und ver des italieniſchen Hofes, es ſei
aber kein außergewöhnlicher Beweggrund der aus
wärtigen Politik für die Reiſe mäßgebend, noch ſeien
von derſelben internationale Verwickelungen zu er
warten. Italien erfreue ſich im Oriente hohen An
ſehens es verdanke dasſelbe ſeiner Bedeutung als
großer Mittelmeerſtaat und der loyalen Uneigen
nützigkeit, der Mäßigkeit und Friedlichkeit ſeines Ver
haltens gegenüber dieſen Staaten. Die Reiſe nach
Athen werde die ausdrückliche Beſtätigung dieſes Ver
haltens bieten und nicht nur Griechenland, ſondern
auch den übrigen Ländern des Orients Anlaß zur
Befriedigung geben.

Paris, 5. April. Santos Dumont unter
nahm geſtern abend von Saint Cyr aus mit ſeinem
Aeroplan „Raubvogel“ einen neuen Verſuch, den
großen Preis für Flugmaſchinen zu gewinnen. Der
Apparat erhob ſich zwar und durchmaß auch etwa
60 Meter, doch neigte er ſich ſeitlich und ſtieß auf
den Boden auf, wodurch der linke Flügel zertrümmert
wurde. Santos Dumont blieb unverletzt. Dem
verunglückten Aufſtiege wohnte ein zahlreiches Publi
kum bei.

Waſhington, 5. April. Präſident Rooſe
velt hat geſtern den früheren preußiſchen Handels

miniſter v. Möller und den Archivdirektor Koſer
empfangen.
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Waren und Produktenbörſe.

Berlin, 4. April. Weizen 1000 kg Mat 190,25,
Juli 189,00, Sept. 186,00, Mk. Roggen 1000 kg Mat
175,75, Juli 175,75, Sept. 165,50 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 176,75, Juli 178,75, Mk. Mais 1000 kg Mat 134,00,
Juli 131,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 65,00, Okt. 59,60Mk.

In den auswärtigen Berichten iſt Mattigkeit vorherrſchend,
und die Käufer waren daher hier ſehr vorſichtig, daß das
ſpärliche Angebot entgegenkommen mußte. Weizen zeigt mäßigen,
Roggen aber kräftigen Rückſchritt. Hafer war nur auf ſpätere
Lieferfriſten etwas billiger käuflich. Greifbares Getreide wurde
nicht beachtet. Rüböl bekundete trotz beſchränkten Verkehrs
beſſere Haltung. Wetter: ſchön.

Viehmarkt.
Letpzig, 4. April. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
169 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 12 Kalben, 62 Kühe,
61 Bullen; 673 Kälber; 396 Stück Schafvieh; 1281 Schweine
und zwar 1281 deutſche, zuſ. 2519 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. II. 76, III. 69, IV. 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. 74, III. 69, IV. 62, V. 55 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 77, II. 73, III. 67 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 59, II. 55, III. 45,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 56,
II. 54, III. 51, IV. 46--50 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 147 Rinder, und zwar: 22 Ochſen, 12 Kalben,
56 Kühe, 51 Bullen, 671 Kälber, 194 Schafe, 1276
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe lang
ſam, Schweine gut.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 7. April

(Quaſimodogeniti) predigen:
Dom. Vorm. 106 Uhr: Diakonus

Wuttke.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr: Pred. Perſchmann.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Werther.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. An

meldung. Derſ.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Sup. Bithorn.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Abends /28 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von I1-—12 Uhr vorm.

und 3 7 Uhr nachmittags.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.
Jn Mücheln vorm. 9172 Uhr Sup.

Plath.
Nachm. 1 Uhr Diak. Herzog.

Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.
Jn St. Micheln vorm. 9 Uhr Diak.

Herzog.
Gotteedienſte im Kirchſhpiel Frankleben

Jn Frankletzen vorm. Uhr: Paſtor
Bürger.

Nachm. /22 Uhr: Paſtor Bürger
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Bennvorf vorm. 8 Uhr Paſtor

Duval.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor

Duval.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr Paſtor
Walter.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor
Walter.

Nachm. 2 2 Uhr: Paſtor Walter.
Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr- Paſtor Kuliſch.
In Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
In Spergau vorm. 8 Uhr.

Dank.
Für die vielen Beweiſe inniger und auf
richtiger Teilnahme, die uns beim Hinſcheiden
unſerer geltebten Entſchlafenen zu teil wurden,
ſagen wir hierdurch nochmals unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 5. April 1907.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eduard Wagner.
Standesamts Nachrichten
für den Monat Mürz 1907.

Frankleben.
Eheſchließungen: der Dienſtknecht

Hermann Franz Hütner und Friederike Klara
Hütner, Niederbeunga.

Geboren: dem Handarbeiter Giering 1S.,
Geuſa; dem Maurer Behleck 1 T. Körbisdorf;
ein unehel. S.; dem Maurer Niederhauſen
1 S., Benndorf dem Schuhmacher Hauck 1 T.,
Blöſien; ein unehel. S. dem Maurer Kutzſch
bach 1 S., Frankleben.

Geſtorben: der Zimmermann Steinfelder,
50 J., Benndorf der Grubenarbeiter Witten
becher, 66 J., Naundorf der S des Arbeiters
Walther, totgeb., Blöſien.

Crumpa.
Eheſchließungen: der Landwirt Paul

Nindel mit Emma Keil, Crumpa; der
Maſchinentechniker Otto Schmidt mit Anna
Mollnau, Halle und Crumpa.

Geboren: dem Bahnarbeiter Vetterlau
1 T., Crumpa; dem Grubenarbeiter Genſchor
1 S., Lützkendorf dem Geſchirrführer Patzſchke
1 S., Wernsdorf dem Arbeiter Sitte 1 T.,
Neumark dem Grubenarbeiter Vorth 1 T.,
Lützkendorf dem Bahnarbeiter Radegaſt 1 S.,
Neumark; dem Maurer Knohnack 1 S.
Zützſchdorf.

Geſtorben: der Lehrer Grabitz, 88 J.,
Neumark die unverehel. Weber, 22 J.,
Geißelröhlitz; die unverehel. Baring, 66 J.,
Neumark

7 7Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Oſtrau belegenen, im Grundbuche von
Oſtrau Band V Blatt 78 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Fleiſchers Guſtav Meißel in
Oſtrau eingetragenen Grundſtücke Kartenblatt 1
Parzelle 513/201, Hofraum mit Gebäuden,
Häuslerſtelle, 2 a 59 qm und Kartenblatt 1
Parzelle. 514/191 Hausgarten, 68 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungswert von 85 Mk.

am 4. Mai 1907,
nachmittags 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Plvethner
ſchen Gaſihoſ in Oſtrau verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1907.

irchfährendorf vorm 10 Uhr

Bekanntmachung.
Gemäß S II des ProvinzialReglements vom

7. November 1882 zur Ausführung der 88 12 ff.
des Preußiſchen Viehſeuchengeſetzes vom 12. März
1881 und gemäß 8 12 des Provinzial Regle
ments vom 27. März 1895, betreffend die
Entſchädigung für infolge der Lungenſeuche
Schutzimpfung eingegangene Tiere wird die
nachfolgende Ueberſicht der Einnahmen und
Ausgaben des Viehſeuchen Entſchädigungsfonds
ſür das Jahr 1905 zur öffentlichen Kenntnis
gebracht

A. Ausgaben.
1. Entſchädigungen:

a) für rotzkranke Pferde 9427, Mk
b) für lungenſeuchekrankes Rindvieh
c) für info'ge der Lungenſeuche

Schutzkimpfung etingegangene
Tiere

2. Geſchäftsunkoſten:
a) für Pferde 1000, Mkb) für Rindvieh 1000,

Jnsgeſamrt II 4256, Mt
B. Einnahmen.

a) Aus der Jahresrechnung für
1904 übernommener Beſtand

b) vereinnahmte Viehſeuchen
Entſchädigungsgelder für 1905

Jnsgeſamt
Es werden demnach als ver

fügbarer Beſtand in die Jahres
rechnung für 1906 übernommen 6538,42 Mk

Merſeburg, den 22. März 1907.
Der Landeshauptmann.
Bekanntmachung.

Das am 1. April d. J. in Kraft tretende
neue Statut der hieſigen gemeinſchaftlichen Orts
krankenkaſſe führt an Stelle der bisherigen 5
Klaſſen deren 8 ein. Die dadurch hervorge
rufene Aenderung der durchſchnittlichen Tage
löhne hat eine anderweite Verwendung der
Beitragsmarken zur Jnvaliden Verſicherung zur
Folge.

Die nachſtehende Aebe ſicht macht die
durchſchnittlichen Tagelöhne, den Jahresarbeits
verdienſt und die vom 1. April d. J. ab zu
verwendenden Beiträge zur JnvalidenVer-
ſicherung erkenntlich:

3575,17 Mk.

14390,25

T 965 Mt

Klaſſe Durch Jahres Lohnklaſſe Beitrag zur

Aumulctſom
im ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg

Mittwoch den 1. Mai 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 27 451
39 350, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Zleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. Arril 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

S F 7 7*Kauſmänmſche Fortbildungsſchule.

Die Anmeldungen zur kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule finden ſtatt
am Sonnabend den G. April er.,

nachm. von 3--5 Uhr,
im Lehrerzimmer der gehobenen Knabenſchule

Die Unterrichtszeit iſt auf
Mittwoch und Sonnabend
nachmittags von 2—5 Ahr

feſtgeſetzt worden.
Das neue Schuljahr beginnt
Mittwoch den 10. April er.

Der Schulvorſtand J. A.: Grempler.

1. Etage) iſt zum 1. Okt. zu vermieten.

Gustav Engel
Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt allem

Zubehör, zu vernieten und 1. Juli zu beziehen
Weißzenfelſerſtraße 14

Freundliche Wohnung von 5 Zimmern
Küche und allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu

beztehen Blumenthalſtraße 4.
Breiteſtraße 23 i eine freundliche

Wohnung an ruhige einzelne Leute per ſofort
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Stube und Kammer iſt aa ein paar ruhige
Leute im Hinterhauſe von jetzt an zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen

Noſental
Stube, Kammer und Zubehör iſt zu ver

Kleine Wohnung, Stube und Kammer, an
ein jelne Frau ſofort oder per J. Juli zu ver
mieten Oßerbreiteſtraße 4.

Kleine Wohnung ſofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Brrußzerſtraße 5.

2 Wohnungen im ganzen oder geteilt an
ruhige Leute zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen Brühl 5.

Kleine Wohnung iſt zu vermteten und
Juli zu begehen gr. Sixtiſtraße 10.
Kleine Erkerwohnung für einzelne Perſon

zu vermieten. Zu erfr. in der Exped d. Bl.
Beamter ſucht Wohnung zum 1. Okt.

l Gefl. Offerten unter K G an
die Exped. d. Bl erbeten
Freundiiche Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Küche, Stall und Bodenkammer wird per

Juli zu mieten geſucht. Gefl. Offerten bitte
unter A P in der Exped. d. Bl niederzulegen.
6 ſt zum T. Dliober d. F. ſur Teineein Beamtenſamilie eine Wohnung von
ß Zimmern und Zubehör, am liebſten mit kl.
Garten. Gefl. Offerten bitte in der Exped. d.
Bl. unter 4 II abzugeben.

Schön möbliertes Zimmer
mir oder ohne Penſion ſowie

freundliche Schlafſtube
mit 2 Betten zu vermieten und 1. April zu
be iehen Oberbreiteſtraßze 15 a.
1 reundſiehe Selafsteſſe
ſofort zu vermieten Mälzerſtraße 2.

in verkehrreichiter Gegend geſucht per ſo
fort oder ſpäter für ein Geſchäft der Konſum
branche. Preis und Größenangabe erwünſcht
Offerten sub R 8725 an Rudolf
Moſſe, Berlin W.

Mitteres Wohnhaus
(in welchem ſich noch ein kleines Geſchäft ein
richten läßt) oder Reſtauration zu kaufen ge
ſucht. Offerken unter L I 4 an die Exped.
d. Bl erbeten.

J Ah I.h e 1050 V 1330400 1200 W. 36
Merſeburg, den 26. März 1907.

Der Magiſtrat.
Unternehmer und Lieferanten, welche aus

dem Rechnungsjahr 1906 herrührende Forde
rungen an die Stadtgemeinde geltend zu machen
haben, fordern wir auf, ihre Rechnungen ſpäte
ſtens bis zum 209 April d. Js. einzureichen,
da ſonſt die rechtzeitige Begleichung der Forde
rung nicht mehr möglich iſt. Später eingereichte
Rechnungen können erſt nach Beendigung der
Abſchlußarbeiten unſerer Kaſſen bezahlt werden

Merſeburg, den 2. April 1907.
Der Magiſtrat.

2Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkurs

verfahren über das Vermögen des Zigarren
fabrikanten Hermann Klage von hier ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band I Blatt 33 und Merſe
burg Band 7 Blatt Nr. 314 W A zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Zigarrenfabrikanten Her
mann Klage in Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke
a) Wohnhaus, Wagnerſtraße Nr. 3, mit einem

Gebäudeſteuernutzungswert v. jährl. 336 Mk.
b) in Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 6

Parzelle 426/171 a b e, Acker, Plan 381
b c, 13 a 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrag von 1,50 Tlr.

am 4. Mai 1907,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 22. Februar 1907.
Königliches Amtsgericht.

Große Stube, Kammer, Küche nud Zube
hör, paſſend für ältere Leute oder junges Ehe

paar, ſofort oder 1. Juli zu beziehen
Breiteſtraße 9.

Famtlten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 M.

zu vermieten Saalſtraße 13.
Kleine Wohnung, Stube, Kammer, zu ver

mieten und 1. Juli zu beziehen
Hälterſtraßze 19.

Eine kleine Wohnung zu vermieten

e Oberbreiteſtraße 8.
Herrſchaftliche Wohnung

von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenntzung des Waſchhauſes und Trocken
bodens iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Z. Krähmerx, kl. Ritterſtr. 2b.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Dammltraße 7, im Reſtaurant

1 Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Zube
hör, zum 1. Juli zu vermieten

Amkshäuſer 8.
Kleines Logis möglichſt an einzelne Leute

ſofort zu ver ieten und 1. Juli zu beziehen.

Ernst Wolf.

e Be J ta Arbeits nd u Invaliden mieten und 1. Juli beziehbar Mler es Wohnhaus
u Tage ver Verr Ver Unteraltenburg 62. mit Garten, beſte Lage, unter günſtigen Befaſſe. lohn. dienſt. ſichern ſicherung Breiteſtraßge 16 Wohnung zu 144 und dingungen zu verkaufen. Offerten unter

S 136 Mk. zu vermieten. A 3 an die Exped. d. Bl
i ſp. W. Eine Manſarden Wohnung, Preis 210 M. s cI. 100 300 2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör 14 000 bis 16 900 MK.

III. I1,50 450 II 20 iſt zum 1. Jult zu beziehen geſucht auf ſichere Hypothek (Geſchäftshaus),
IV. 200 600 r. 24 Gutenkergktraße 10. NMiete jährlich 1300 Mk. Agenten verbeten.Off. unt P II 31 an die Exped. d. Bl.Wöd tſind per ſofort auf 1. Hypothek auszulethen.

Offerten unter 8006 an die Exped. d. Bl.

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres bei

Heuſchkel, Leungerſtraße 4.

Familiengärten
in beliebiger Größe billig zu vergeben.

Robert Skernberg, Leungerſtraße 5.

2 Morgen Feld
in nächſter Stadtnähe zu verpachten. Zu erfr.

Faalſtraße 3.
Pferde zum Schlachten

Reinh. Möhius, a ateees,
Oberbreiteſtraße 22.

Jeden Poſten
braune Weißweinflaſchen

kaufen Thiele FPranke.2 Staben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermieten und 1. Oktober 1907 zu beziehen

Leipzigerſtraße 79.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Preis

100 Mk., zu vermieten und J. Juli zu beziehen
Friedrichſtraße 11.

Gin Paar kleine Läuferſchweine

ſind zu verkaufen Meuſchau Nr 17.

Ein Kinderſtuhl,
verſtellbar, zu verkaufen Schmaleſtr. 22 r.

ha 7 iſt eine freundOelgr e Nr. liche Famillen
wohnung im erſten Stock, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Bodenraum,. Keller u. Torf
gelaß, zu vermieten und 1. Juli d. J. zu be
ziehen. Preis 154 Mk. p. a.

Ein Logis iſt zu vermieten
Neumarkt 51.

Awunegvergtelgerung.
Sonnabend den 6. d. M.,

vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich im Caſinv hier
1 Kommode mit Glasanfſatz

Merſeburg, den 4. April 1907.
Tawuechmätz, Gerichtsvollzieher.

Wohnung.
Die 2. Etage a. d. weißen Mauer 21/22

iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Fr. Peege, im Laden Nr. 23.
ParterreWohnung

zu vermieten u. zum 1. Okt. zu beziehen. Preis
Königliches Amtsgericht. 325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermieten. Preis 40
Taler. Geiſelſchlößchen.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör,
paſſend für ältere Leute oder junges Ehepaar,
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Roſental 4.
In meinem Hauſe Hauleſcheſtraße 5 wird

1. Oktober die obere Etage fret;
desgleichen die Hausmannswohnung zum

1. Jult. Jch bitte darauf Reflektierende, ſich
mit mir in Verbindung zu ſetzen.

Karl Teichmann, Weßmar bei Raßnitz.
Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör

ſowie eine Stube für einzelne Frau ſind zu
vermieten Oberbreiteſtraße 22.

Ein guterhaltener Kinderwagen
mit Matratze billig zu verkaufen

Neumarkt 29.

Maſtrindfleiochſleiſch a d

Bratenfleiſch a Pfd. 70 Pf.
empfiehlt

M. Würnberger.
mFreivank.

Heute Sonnabend vonfrüh
7 Uhr ab
Fleischverkauf

Die Verwaltung.
Annenſtraße 16 iſt eine freundliche Hof

wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt Zube
hör, ſowie eine einzelne größere Stube zu ver
mieten. Selbiges kann auch im ganzen ver

Sonntag früh

Flußfiſch- Verkauf.
mietet werden. Zu erfragen im Hinterhaus. Hirtenftraße 6.
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Merseburg,hotog a. Aer Renedd. Arme SennieTer eine Kinder eh hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

ährzwieback.
Carl ve'Wärebildet den Kindern geſttndes Blut, ſtärkt den

Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die
oft mangelnde Muttermilch.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße
Ruhert Ziegengorn, Schmaleſtraße 1
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Vöhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Groß W Otto May;
Stedten: L. Schmidt;Mücheln W. Ködel, BäckermeiſterGatterſtedt 9 Querfutt: G. Noth;

Steuden: Bernh. Hempel;
Lauchct: Paul Fügner;
Radewell Albert TraegerBenndorf: Reinh. Dietrich, W. Nagel
Gröbers Gerbars Schwarze
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. Schoſſtädt: Emma Dobritzſch;

Pornſtedt b. Querfurt: De Beinrvoth.
9 t t

Süüssmnilch's
Malhalla-Theater,

e Halle a. S.e mit seinen erſtklaſſtgen vorzügl.

S J allSperialitaten Vorstellungen
5 dürfte niemand zu henen

S versäumen.Sonntags 111/2 L Ahhr Früh
mopz en.

Nachmittags Extra- Vorſtellung.
Für die werten Mitglieder des Preuß

Beamtenvereins in Merſeburg ſind Billets
zu ermäßigten Prei en beim Herrn Ver

einsſchriftführer zu haben.

Am I. April 5. Js.,
abends s Uhr,

wird im oberen Vereinszimmer des Reſtaurant
Zum Schultheiß ein

Anfänger Kurſus
in Gabelsbergerſcher Stenographie
für Damen und Herren eröffnet.

Gefällige Anmeldungen e im Vereins
zimmer entgegengenommen. Der Vorſtand.

e den 6. April, abends Uhrausserordentiche
ßenerat Vers sammiung

in der „Reichskronc“
Wegen wichtiger Tagesordnung iſt das

ſämtlicher Mitglieder
Der Vnrftand.

Abemei meiner

Turnverein.

Sonnabend den
6. April

Beginn der
Turnſtunde.

Anmeldungen

de während
erſelben entgegen

Der Turnwart.
Fret im Lereinigung.

Sonntag den r d. J.

Be Turngang
nach Burgliebengu- Dieskau

Abmarſch 2 Uhr von der Waterloobrücke.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

pünktliche Erſcheinen
dringend erforderlich.

Se Modeme

Geschäfts-Verlegung.
Zeige hiermit ergebenst an, dass ich am heutigen Tage meineSattleveil verbunden mit keinem eder waren Gescleatt nach

Gotthareltsstre. 7
verlegt habe. Indem ich für das mir bisher in reichem Masse geschenkte
Vertrauen bestens danke, bitte ich, wir dasselbe aueh- fernerhin bewahren
zu Wollen und zeichne Hochachtungsvoll

I. Ia uumnet, Sattlermeister.
Merseburg., den 1907.

Je
ſtelle einen großen Poſten

garnierter und ungarnierter Strohhüte

zu noch nie dageweſenen

billigſten Preiſen
zum Verkauf.

Stand an der Kirche.

hl
5392 u »34 49 952 r r rrüunen seit 4228 ren Weltrer z

Halle.
rachtkateton L ne

Aufschnitt feiner Wurst- ung
Fleisehwaren
a Pfund 1,690 Mk

friſche haus 8ſchlachtene Wurſt
Pfund 80 Pf. BernGustav Mohr Fleiſchermeiſter, Breiteſtraße 10.

hS-vOGe-Fahrräder Motorräder und Phänomobils

Form.
empfiehlt

gind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten Fahrzeuge, wie all
gemein anerkannt. Unter Weitgehender Garantie zu beziehen durch

Gustav Umgel, Mechanikermstr.,
Sachvreretändiger für Kraftfahrzeng Pühbrer.

Von Sonnyavend den 5. Wets Habe ich wieder eine Auswahl beſter

ſowie hannvverſcher Wagenpferde.
eman s Cl. KörberDorotheenſträße 7,

Ein ſehr großer Transport prima
hochtragender

Fürſen und Kühe
ſowie neumilchender

O Anbemitvengälbern
ſteht von heute ab wieder bei mir

zum Verkauf.L. Varuberger.
Reipiseh. Wartburg.

Zu Klelnoſteru ladet zur SonnabendBallmuſik

belgiſcher u. däniſcher Arbeitspferde

ne Der Geſellſchafts-Verein

„Frohſiun“

hält am Sonntag von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
im Augarten ab.

Der Vorſtand.

Daspig-
Zu Kleinoſtern ladet zur

Wanne v
freundlichſt ein

Gustav Sechröter, Gaſtwirt.

Gasthof Corbetha.
7. April von nachmittagsSonntag den 7.

3 Uhr ab

Bau hwozu freundlichſt einladet W. Kirchner
SManSonntag den 7. April 1907, von 3 Uhr ab,

Warwozu freundlichſt einladet Boltze-
Bahnhof Niecerbenna,

Sonntag den 7. April, zu Kleinoſtern,
ladet zur

all a Fr. Zätz ſh.

geraten
(Geues Schzenhaus.)

Priv. Bürger-
Soheiben-Sehützen-Gilee.

Sonntag den 7. April, von nachmittags
3 Uhr an,

röfſnungs-dehiessen.
Abends

e ichſt eit

wozu alle Kameraden mit ihren werten Frauen
ſowie Freunde und Gönner hierdurch höflichſt

eingeladen werden.
Das DirektoriumGoldne Kugel.

Sonnabend abend Speckkuchen.
Als Kaffeekuchen:

Selbst gebackenen Kirsch-,Stachelbeer- und Spritzkueohen.

Goldener Löwe.
Zum Jahrmarkt empfehle meine

Hornaufs angelegentlichſte.

Retehhatige Speisekarte-
Spezialgericht

Pökelknochen mit Kohl.
Halberſtädter Würſtchen.

Sonntag und Montag
Speckkuchen.

O. Oben auf.

Tiefer Keller.
Sonntag früh von 9 Uhr ab

SpeckMknettete.

Augarten.
Sonntag ſrüh von 9 Uhr ab

Speckkuchen.
Seele

Dleters Restauraton.
er abend Salzknochen.

Heute

Schlachtefeſt.
dis Lintzel, Clobigkauerſtr.

Heute

e
HeitteSchlachtefeſt.

freundlich ein a. B. n.
Boekbraten und thäring, Klösse, Frau O ſara Steger, Krautſtr. 13.

t x J t P o J.Deran iworriche Reoattiwn ruck und Weriag von A. Rohaer, in Merſeburg.

Unterhaltungsmuſik mit Dänzchen,
e
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Hebeite o alender für den Monat gut um ihn ſtatt der Gerſte Enzubauen.

April.
Von C. Römer.

Lebensluſt
Landwirt an ſeine Arbeilen.

warnkeltütige April noch
uns mit kalten Regenſchauern
vald lächelt er doch wieder mit

Sonnenbkicken und lockt uns hinaus, um all
was er uns an A rbett n

Mit nener
freude geht der

auch der

m
Ha anpthagtmvnat es

und mit der Saat
den

treten

mann rdie meiſt auf eine ku
fammengedrängt iſt und ihm

einen ſchönen Tag unbenußt vorübergehen
u laſſen, ja, ſich mit doppeltem Eifer und

r 9 3

ruft

iit doppelter Kraft der Arbeit zu widmen
Zehor wir zur Frühfahrsarbeit ſchreiten,
e dafür zu ſorgen daß ſich das zu er e

Feld in gutem Kraftzuſtand vefindet, iſt die
Bodenkraft Feldes doch die Grundlage

ein gutes Gedeihen der Sagt. Nächſt
t trägt quch die Verwendung möglichſt
v llkommenen Sgatgutes, möglichſt gleich

ß und ſorgfältige Unter

des

em

ißige Verkeilung
rin ung desſelben zu rechten Zeit viel umSe een des Ganzen bei, Möge man ſich da

her dieſe Punkte bei der Frü hjahrsbe ſtellung
vor Augen halten. Sommerroggen und

mmerweizen ſind zuerſt einzuſäen, denn
er Sommerroggen gibt deſto unſicherere
S rkräge, je ſpäter in das Frühjahr hinein

be zum Anbau gelangt oder fe trockener
Frühjahrswitterung war. Der Sommer

nimmt auch mit leichterent Boden
dem es nicht an Kraft und Feuchtig

gebricht, doch würden wir raten, ſeinen
au nicht zu ſtark auszudehnen, da er in
alten Frühjahren ſtark leidet. Die

Gerſte verlangt, wenigſtens ſofern ſie als
Braugerſte Verwendung finden ſoll, einen
kräftigen, tiefgründigen, kalkhaltigen
Lehmboden. Auf ſchweren Böden leidet ſie
leicht an Näſſ auf trockenen Sandböden
wird ſie nicht ſelten notreif. Hafer kann als
abkragende Frucht nach Wintergetreide geſät
werden, nichtsdeſtoweniger iſt er aber für
einen kräftigen Boden ſehr dankbar und
würde man beſonders in rauheren Gegen

die

weizen
vyrlieb,

und Schaffens

kleinen Knollen eine an die andere zu legen,

der ganzen Früh loh

daß nur

die Pflänzchen an die Luft gewöhnen.

e in den meiſten Gegenden ſchon jetzt, um dem

Das Legen der Kartoffeln wird in Laufe
Monats ebenfalls ausgeführt. Dieiltleren Knollen ſind die geeignetſten, die

Entfernung der Reihen ſei nicht zu gering
e nach dem Boden 50 60 Zentimeter; von

Daß auch die Kartoffeln für
Zufuhr von raſchlöskichen Nährſtoffen

dankbar ſind, iſt bekannt. Süuperphosphat
und 40prozentiges Kaltdungſalz, letzteres
von ſehr günſtiger Wirkung auf die Güte
der Kartoffeln, feien empfohlen auch eine

kleine e der e

iſt fehlerhaft!
eine

bhtig, mit einer Koßſonndung der Wahe

der Egge nach.
Wo Hopfen bau betrieben wird,

ginnt das Hacken und Beſchneiden der
Sthcke. Let tteres muß ſo ausgeführt werden

der ſtärkſten Stöcke ſtehen

e

Bleiben
Das Tabaklan d wird jeht gedüngt

und für die Auspflanzung vorbereitet.
Miſtbeete, in welchen die jungen Tabak
pflanzen gezogen werden, ſind von Unkraut
zu reinigen und häufig zu lüften, damit ſich

Die

Auf den Wie
Märzarbeiten,
noch nächgeholt
beſtaut werden

eſſen müſſen zunächſt die
wenn möglich und ubtig,

werden. Wo die Wieſen
können, da iſt der April

hierfür die geeignete Zeit. Beſonders gern
wird der e e durch Ueberſtauntg
or Nachtfröſten gefchützt. Die Berieſelnungder Wieſen wird eng eſetzt. Auch kann die

Düngung der Wieſen vorgenommen werden.

Weinbau. D Behacken vder Um
arbeiten des Bo ſchieht

as
dens im Weinberg ge

Wachſen des Unkrautes vorzubenugen. Die
Jertigſtellung neu anzulegender Reb
pflanzungen muß beendet werden. Ende
dieſes Monats ſchwellen die Augen der
Reben. Alle Arbeiten, die im März nicht
fertig wurden, finden noch in der erſten
Hälfte des April ihre Erledigung

Wein keller. Frühzeitig abgelaſſene
Weine können jetzt ſchon zum zweiten Male

durch frühzeitiges Ablaſſen der größte T

der einem Gemiſch von

abgezogen werden, da durch öfteres Ablaſſen

derſelben ein früheres Reiſſein eintritt.
Wer dagegen gerne lange jungen Wein Huat,
der laſſe möglichſt wenig ab, oder wenn

eil
ber Hefe bereits entfernt iſt, gar nicht mehr.
Die Keller werden weiter gelüftet.

Obſt ban. Jnfolge des heutigen langen
kalten Winters werden von den letzten drei
Monaten manche Arbeiten noch rückſtändig
ſein. Dieſe ſollten in dieſen Monat voll
endet werden, namentlich Erdarbeiten, Ber
pflanzen und Schnitt, einſchließlich Aus
putzen und Reinigen. Den Aprikoſen und
Pfirſichſpalieren noch immer Schutz gegen
Froſt und Sonne geben A e der Fe a

Bei wmdaltch, Gießen blühender Bäume auch

friſch verpflanzter. Froſtpkakten und Krebs
ſind auszuſchneiden bis auf geſundes Holz.
Zuſtreichen der Wunden mit Baumwachs

Lehm und Kuh
fladen. Knoſpen und Blüten ſchützen gegen

Vögel, namentlich Sperlinge. Achtung auf
alles Ungeziefer, auch ſchon auf die Blut

laus. SGemüſegarten. Warme Miſtbeete
ſind jetzt reichlich zu gießen die Erde in
denſelben muß locker und rein gehalten wer
den. Sollten Kürbiſſe oder Gurken noch
nicht angebaut ſein, ſo hat es jetzt ſpäteſtens
zu geſchehen; für Melonen iſt es jetzt zu
ſpät. Fortſetzung der Ausfaaten im Freien,
ebenſo der Ausſaaten für Setzlinge. So-
fern es noch nicht geſchehen, ſind nun auch
die Tomaten ins Miſtbeet oder in Töpfe an
zubauen, doch dürfen ſte erſt Ende Mai ins
Freiland, an den ſonnigſten Platz im Gar
ten vder noch beſſer gegen eine Mauer aus
geſetzt werden. Zu dicht ſtehende Pflanzen
müſſen verzogen werden; ſie bleiben ſonſt
weich, fallen gerne um, faulen und treiben
unnatürlich lang in die Höhe. Aufgegan
gene Saaten ſind durch Bedecken mit Reiſern
oder durch Spannen weißer Baumwollfäden
gegen Sperlinge zu ſchützen. Die Miſtbeet

fetzlinge von frühen Kohlarten und Kopf
ſalat können in dieſem Monat ins Frete
verſetzt werden; in kalten Nächten ſtülpe
man Blumentöpfe über und überhaupt
für alles friſche Ausgepflanzt Deckmatertat



Sevreit.

ittelfrühe fetzt, und gegen Ende des Mo
iats ſpäte zu legen. Die erſten Zwerg
vhnen können ins Freie gelegt werden;
erſt wenige, nach und nach mehr ein Decken
ur Nachtzeit darf nicht vergeſſen werden.

Früher gelegte Erbſen werden gehackt und
geſtickelt, neue Ausſgaten davon gemacht.
Wo im vorigen Monat die Anklage von
Spargelbeeten verſäumt wurde, kann dies
jetzt hoch nachgeholt werden; auf älteren
Beeten beginnt das Stechen des Spargels,

Achtung auſ alles Ungeziefer Abſuchen de
äfer, Larven, Raupen, Schnecken
n Serg arten ind alle Beete in

Donung zu bringen die Erde un Roſfen
ind perennierende Pflanzen
Rarziſſen und Hyaztnthen aufzubinden.
Die bis jetzt nur abgedeckten Roſen werden
tun aufgenommen Mit dem Schnitte warte
nan aber bis zum beginnenden Triebe, da
nit man nicht geſundes Holz durch den
Schnitt entfernt, erfrorenes zurückbehält.

Zwiebeln und Stauden, Gyne
Sprekelia, Tigrida,

Die beſſeren
dium, Tritoniag,
Siolus uſin. werden
und krocken, ins Freie gepflanzt. Man ver
inehrt Primeln und augetriebene Georginen
rch Stecklinge. Teppichbeetpflanzen wie: fer Uebergang zieht ſtets ſehr nachteilige
Althernantherg, Coleus, Gnaphalien, Jre- Folgen im Ernährungszuſtand der Tiere
nen vermehren ſich durch Stecklinge im nach ſich.
warmen Kaſten viel ſchneller und nübe Zu Geflügelhofe ſind ſärtliche
Der wie im Warhanſe Die aufgegan Raſſen jetzt teils mit Legen, teils mit
genen Sonn ie: Solanum, Brüten beſchäftigt. Der Geflügelzüchter be
R u aufſichtige hauptſächlich die Brutneſter unddie Pflege der Kücken. Bei ſchönem Wetter

egangen, bittert Die im Marg in bringe man die im vorigen Monat ausge
geſäten Smmeerblnmnen ſind durch ſchlüpften Kücken täglich einige Stunden

hes Lüften ab thürten; will man ins Freie. Den Hühnern iſt Grünfutter zu
ge, ſtarke Pf i o verſtopfe man ſie geben und wo keine ausreichenden Gras

borerſte in abhgertebene Miſtbeete. Das Be plätze zur Verfügung ſtehen, legt man aus
flanden der Rabatten mit Frühlings ſtochene Raſenſtücke in die Abteilungen,
lühern Bellis anſendfchönu), Penfees In dieſent Monat gibt es artch bereits junge

Sliefmütterchen Myoſotis VBergißmein Entchen. Gänfe ſoll man ſpäter, wie An
nicht iſt baldmöglichſt vorzunehmen Die fangs April nicht mehr vbrüten laſſen, weil

Wege ſind zu ſäubern und friſch zu vekieſen,
der Raſen zu reinigen, bei beginnendem
Triebe zum erſtenmal zu mähen, und will
man ſeine üppige Entwickelung fördern, mit
Chiliſalpeter zu düngen.

Zimmergärtnerei. Die Topf-
pflanzen werden aus den Ueberwinterungs
räumen ins Freie gebracht, ſoweit dies nicht
ſchon geſchah, doch ſo, daß man ſie nachts
eventl. noch leicht decken kann. Ende März,
Anfang April iſt es Zeit, mit dem Anbau
von Topfpflanzenſamen zu beginnen. Jetzt
blühende Gewächſe ſpritzt man nicht und
ſtellt ſie möglichſt kühl und ſchattig, damit
ſie nicht gar zu raſch verblühen. Nicht vlit
bende Topfgewächſe ſollen möglichſt jetzt ver
ſeßt werden, ſie blühen dann nach Beendi-
gung des Flores. Sommerblumen, Lev-
kojen, Balſaminen und dergl. werden in
Kiſtchen angeſät oder an geſchützten Stellen
im Fréten angebaut. Die Vermehrung
r Pflanzen nimmt ihren Fort
gang Die abgektriebenen Triebzwiebeln
werden vorkäuftg noch weiter gegoſſen, wenn
ſte eingiehen trocken gehalten dann aus den
Töpfen genonmett, gereinigt und krocken

Fruhe Kartoffeln ſind zu pehacken

gufszunlockern,

Gla
wenn der Boden offen

gufbe wahrt. t.

Saaten Buchen, Nadelhölzer), ſowie

Die abgeblühten Treibſträucher
ſchneidet man Huruck, ſtellt ſie kühl und luf

tig und pflanzt ſte im Mat frei in den Gar
ten aus, wo ſie ſich meiſt in zwei Jahrenwieder völlig erholen Auch die abgeblühren

Dreibſtauden werden am beſten frei ausge
pflanzt.

Viehzucht. Bei jungen Pferden iſt
es unbedingt nötig, ſte nicht zu ſtark bei den
Frühjahrsarbeiten anzuſtrengen. Die vielen
kolikartigen Anfälle und Erkrankungen im
Frühjahr ſind in den allermeiſten Fällen

r auf Uebermüdung zurürkzuführen. Mancher
Laundwirt hat die Folgeg ſetner An bedacht
ſarnkett nit dem Vertuſte feines ungen
DTieres büßen müſſen Bielfach fallt das
Abſohlen der Stuten, das Werfen der
Schweine und Ziegen in dieſen Monat und
es iſt deshalb ſorgſame Pflege, reichliche und
zweckmäßige Fütterung, Reinlichkeit im
Stalle und bei den Tieren unerläßlich. Zur
Maſt beſtimmte Lämmer werden gehammelt,
alte Schaſe gemuſtert und ausgeſchiedene
zum Abſchlachten im Spättahr bezeichnet.

Man beginne jeßt bereits einen Ueber
gang zur Grünfütterung anzutbahnen, ſo
daß ſich die Tiere allmählich au das Grün
futter gewöhnen können, denn ein zu ſchrof

große Hitze die. Aufzucht der Gänuſekücken
erſchwert. Tauben ſind jetzt reichlich zu füt
tern.

Bienenzucht. Der Arbeiten in die
ſem Monat ſind für den beſorgten Bienen
züchter ſehr viele. Man ſehe die Stöcke nach,
ob ſie noch Honig oder Pollen genug haben,
und wenn dies nicht der Fall, ſo hänge man
ihnen Wabenhonig ein oder füttere
Abend verdünnten Wabenhonig innerhalb
der Stöcke. Man ſäubere die Bodenbretter
von Gemüll und token Bienen. Das Droh-
nenwachs ſchneide man aus und erſetze das
ſelbe durch Arbeiterwachs. Sollen Völker
itmlogiert werden, ſo bereite man das nötige
dazu vor. Um ſich vor Räubereien zu
ſchützen, füttere man nur gegen Abend und
nehme des Morgens die Futtergeſchirre
wieder weg, ohne jedoch dabei Honig zu ver
ſchütten. An ſonnigen Mittagen füttere
matt Zuckerwaffer im Freiet. Der April
iſt die beſte Zeit zum Ankauf der Bienen.

Forſt wirtſchaft. Waldpflege.
Fortſetzung und wo möglich Beendigung der

Her
Pflanzungen erſt Laub dann Nadelhslzer)

gtiun der Sommerfällung in

gehen, ſo lauge wegen der

gegen

Bruſtfell, Herzbeutel) auftritt
ſteckungsſtoff wird von den kranken Tiere

VBoſchneiden und Verſchuten in den Pflaug

gärten, Einfaat der Saatkämpe; Durchſor
ſtittgen, Läuterungshtebe, Aufaſten, Stock
den. Forſtſchu h. Ernenerung der
Teerringe gegen die Raupen des großen
Kiefernſpinners (Zerdrücken an den Stäm-
men), die gegen Monatsende auskriechenden
Räupchen der Nonne im Spiegel zerquet
ſcheit, Vernichtuug der Raupe des Ringel
ſpinners, Fangbäume gegen Böorkenkäfer,
Fangrinden und Kloben gegen den großen
Rüſſelkäfer.

Forſtbenutzung. Fällungstrieb. Be
Hochgebtrags

lagen Durchforſtungen, Läuterungshiebe,
Stockroden, Schnitt der Flechtruten, welche
unmittelbar nach der Fällung geſchält wer
den, Schäkung der im Waſſer aufbewahrten
Flechtruten. Fällung von Ulmen und Hin
den zur Laſtgewinnung.

Jag d. Für den Jäger ſteht der Monat
April im Zeichen der Balze; Auer- und
Birkhähne werden auf der Balze erlagt, doch
verlohnt ſich's auch noch in der erſten Hälfte
des Monats auf den Schuepfenſtrich zu

Balzzeit der
Schnepfen uvch nicht die geſetzlich vorge-
ſehene Schonung geboten iſt, was erſt Milte
des Monats der Fall iſt. Da die Raubvögel
und Krähen mit dem Forſtbau beſchäftigt
ſind, ſind die Horſte aufzuſpähen und zit zer
ſtören und die Krähenhütte fleißig zu be
ſuchen. Der vorſichtige Jagdfreund wird
auch darauf achten, daß Hunde und Haus

katzen von den Fluren ferngehalten werden,
damit ſie die Faſanen uns Rebhühner nicht
bein Legen ſtören. Auch werden die Jgel
und Wieſel den Brutſtätten oft gefährlich
und müſſen deshalb ebenfalls ferngehalten
werden. Die Schonzeit erſtreckt ſich ferner

auf Wildtauben, Ziemer, Droſſeln und das
auf Möhren brütende Jederwild

Fiſchzucht. Der Fiſchzüchter beſetze
jetzt die Streckteiche, bei milder Witterung
auch die Streichteiche. Jn letztere ſind Rei
ſtgbündel zu verſenken oder Pfähle ſtrich
weiſe einzuſchlagen, damit die Eier daran
hängen bleibet. Mit dem Ausfiſchen des
Froſchlaiches iſt fortzufahren. Es laichen
die Aeſche, der Zander, der Barſch und auch
uoch der Hecht. Karpfen beginnen zu laichen.

Angelfiſcherei. Für den Angel-
fiſcher beginnt jetzt die Saiſon. Es beißern
in dieſem Monat faſt alle Fiſche und wirs
an beſonders warmen Tagen auch ſchon mit
Erfolg angefüttert.

Neuregelung der Bekämpfung der
Schweineleuchen in Preussen

II.

Gemeinfaßliche Bekehrung über die Schweines
ſenche.

Weſen,
Die Schweineſeuche iſt eine anſteckende

mit erheblicher Störung des Allgemeinbe-
findens verlaufende Erkrankung der
Schweine die in der Regel in Form einer
Eutzündung der Bruſteingewetde (Lungen,

Der Au
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niit der Ausatmungsluft und mit den beim
Huſten eutleerten Auswurfsſtoffen ausge
ſchieden.

Merkmale bei lebenden Tieren.
D ie Schweine die der Aunſteckung durch

t neſenche ausgeſetzt geweſen ſind, er
kranken nicht unmittelbar nach der Auf
Rahme des Anſteckungsſtoffes. Es vergeht
vielmehr eine beſtimmte Zeit (Inkubations
seit bevor vffenſichtliche Erkrankungser
fcheinungen hervortreten. Die Jnkubations
geit bei der Schweineſenche iſt in den ein
zeluten Fällen verſchieden, beträgt aber durch
ſhuittlich etwa zehn Tage Nach dieſer Zeit
Zegen ſich bei den erkraukten Tieren Huſten,
nd je nach der Art des Verlaufes der
Seuche weiter krankhafte Erſcheinungen
Die Seuche kann raſch und bösartig (akut)
ver langſam, ſchleichend und mild (chro
niſch) verlaufen.

Beim akuten Verlauf treten zu dem
Huſten beſchleunigtes und ſchmerzhaftes
Atmen und als Merkmale der erheblichen
Störung des Allgemeinbefindens mangelude
Freßluſt, Fieber und große Schwäche. Letz
tere iſt ſo auffällig, daß die Tiere mit dem
Hinterteil hin und her ſchwanken und der
Gaug taumelnd wird. Die an akuter
Schweineſeuche erkraukten Schweine können
ſchon nach wenigen Tagen oder im Verlauf
von ein bis zwei Wochen zugrunde gehen.
Bei der akuten Form der Schweineſeuche er
kranken ältere und jüngere Tiere ohne Un

terſchied. eBeim chrontſchen Verlauf der Schweine
ſeuche tritt eine Beſchleunigung der Atmung
häufig erſt hervor, wenn die Tiere umher
getrieben werden. Gewöhnlich erkranken
nur die jüngeren Tiere (Ferkel und Läufer).
Die chroniſch erkrankten Tiere laſſen außer
Huſten und Atembeſchwerden nach Umher
kreiben als Merkmale der erheblichen Stö
rung des Allgeineinbeftudens, Verringerung
der Futternufnahme, mangelhaftes Ge
delhen (Kümmern), häufig verklebte Augen
und einen mit Schorfbildung verbundenen
Ausſchlag der Haut erkennen. Die an chro
niſcher Schweineſeuche erkrankten Tiere kön
nett nach wochenlangem Krankſein zugrunde
gehen vder geneſen und maſtfähig werden.
Die Verluſte an Ferkeln bei (hroniſcher
Schweineſeuche ſind häufig nur geing, kön
nen aber auch bis zu 50 und 75 Prozent be
tragen.

Merkmale an ben toten Tieren.
Bei geſtorbenen, getöteten oder geſchlach

teten ſchweineſeuchekranken Schweinen fin
det man größere oöer kleinere Teile der
Lungen entzündet. Die entzündeten Teile
fallen nach der Herausnahme der Lungen
aus dem Bruſtkorb nicht zuſammen, haben
keine hellrote Farbe, wie die Lunge geſunder
Tiere, ſondern eine dunkelrote, graurote
oder graue Farbe und fühlen ſich feſt an,
etwa wie die Leber. Bei der akuten Schweine
ſeuche ſind in der Regel größere Abſchnitte
der Lungen entzündet und gleichzeitig das
Bruſtfell, häufig auch der Herzveutel mit
einen abztehbaren Belage verſehen. Außer
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dem ſind Veränderungen an Leber, Nieren,
Muskeln und Herzfleiſch, unter Umſtänden
auch an Milz- und Lymphörüſer zugegen
Bei der chroniſchen Form der Schm eineſeuche
beſchränkt ſich die Erkrankung gewöhnlich
auf die vorderen Lappen der Lunge. Gleich
zeitig zeigen die mit chroniſcher Schweine
ſeuche behafteten Tiere während der eigent
lichen Krankheit einen ſchlechten Ernäh
rungsuſtaud.

Vermiſchung der Schweineſeuche
mit der Schweinepeſt uns an

deren Erkrankun gen
Der Verlauf der Schweineſenche kann

dadurch abgeändert werden, daß die Tiere
neben der Schweineſeuche gleichzeitig von
anderen Erkrankungen, insbeſondere von
der Schweinepeſt, befallen werden. Die
Schweinepeſt iſt eine anſteckende Darmeut
zündung, ihr hauptſächlichſtes Zeichen iſt ein
heſtiger Durchfall. Bei Vermiſchung der
Schweineſeuche mit Schweinepeſt tritt mithin
zu den geſchilderten Symptomen der
Schtweineſeitche bei den lebenden Tieren
Durchfall und bei den geſtorbenen, geköteten
oder geſchlachteten eine Entzündung der
Schleimhaut des Darms, namentlich des
Blind- und Grimmdarms, hinzu. Die
Schleimhaut des Blind- und Grimmdarms
weiſt bei ſchweinepeſtkranken Schweinen an
einzelnen Stellen oder in größerer Ausdeh
nung krübe, gelbe Beläge oder Schorfe, fer
ner Geſchwüre auf.

icht.
Wenn ein Schwein unter den angegebe
nen Erſcheinungen bald nach dem Ankauf
erkrankt, oder wenn mehrere Schweine eines
Beſtandes die angeführten Krankheitsmerk
wrale zeigen, ſo liegt der Verdacht des Aus

Bruches der Schweinefenche vor. Von dem
Schweineſeuchenverdacht iſt der Ortspolizel

behörde Anzeige zu erſtatten, worauf durch
eine amtstierärztliche Unterſuchung feſtge
ſtellt wird, ob der Verdacht begründet iſt
vder nicht.

Verhütung der Schweineſeuche.
Zur Verhütung der Einſchleppung der

Schweineſeuche in einen Beſtand iſt der Zu
kauf von Schweinen mit größter Vorfſicht zu
bewirken. Neue Schweine, deren Herkunft
nicht nachweislich unvredächtig iſt, ſind, wenn
irgend möglich, in einem beſonderen Stalle

mit einigen Ferkeln des alten Beſtandes
entweder unmittelbar oder fo in einer Bucht
zuſammenzubringen, daß ſie nur durch ein
Gitter von einander getrennt ſind. Sind
die Ferkel nach vter Wochen noch geſund
und frei von Erſcheinungen der Schweine-
ſeuche, ſo können die neu angekauften Tiere
unbedenklich zu dem alten Beſtand in den
gemeinſamen Schweineſtall gebracht werden.
Beſondere Vorſicht iſt bei der Einſtellung
von Sauen in die Ställe fremder Eberhalter
geboten.

Eine naturgemäße (Wild) Haltung der
Schweine, beſonders der Zuchttiere, iſt zu
emvofehlen.

zuwerfen.

kalkhaltigen Bauſchutt und dergle

unter Beobachtung zu ſtellen, ehe die Tiere E

Verſchiedenes.
Die Baumſcheiben friſch gepflauzter

Bäume ſollen mit kurzem Miß vedeckt wer
den. Daöurch werden ſie ſowohl vor dem
Austrocknen bewahrt, als auch locker er
halten. Lockerer Boden trägt aber zum
fröhlichen Wachskum aller Pflanzen unſäg-
lich viel vei.

Wie werden Sühner raſch und gut ge
utäftet? An allen Hecken. Rändern und
Mauern, ja auch an Steinbaufen ſtehen als
Unkraut die für Garten und Feld ſo uner-
witnſchten Neſſeln; dieſe Pflanzen mit ihren
Samen bieten ein garßerordentlich gutes
Maſtfutter in getrocknetem Zuſtande dar

Die dürren Blätter und Samen ſud zu
Pulver geſtoßen, it St enmehl und Kleie
Unter Zuguß vo Wirtſchaftswaffer oder demAbguß von Feſchältent Kartoffeln zu einem
Teig zu kneten. Aus dem Teig werden
handliche Nudeln hergeſtellt. die entweder
durch Stopfung oder Vorwerfung in Brocken
zum Verzehr gelangen. Nebenbei iſt jeden
Tag den Tieren dreimal etwas Hafer vor

Gefunde Tiere werden bei die
ſem Futter in drei Wochen überraſchend
fett. Das Fleiſch iſt zart, dabei kräftig, und
recht wohlſchmeckend. Das Sammeln Der
Neßeln iſt mit Mühe nicht verknüpſt, eben
ſowenig deren Trocknung.

Brauntweinſchlempe ſoll heiß gefüttert
werden. Wird die Schlempe kalt gefüttert,
dann erkranken erfahrungsgemtß inder
viel eher an der Schlempemauke, als wenn
ſie heiß gefüttert wird. Rinder vermögen
die Schlempe ziemlich heiß zu verzehren
Sie ſchadet in der Regel den Verdauungsein
geweiden nichts, wenn nebenbei genügend
Rauhfutter verabreicht wird. Zweckmäßig
wäre es aber, wenn NRinder außer dem
tie Trank Zuweilen friſches Waſſer er

halten Skönnten. daß

chen. zur
Verfügung haben, um daven nach Belieben
aufnehmen zu können. Jn Zeiten, wo die
Schweine beſonderer Umſtände wegen gar
nicht oder nicht lange genug auf den Lauf
platz kommen, müſſen ihnen dieſe Materia
lieit im Stall zugänglith ſein. In vielen
Fällen o beſonders bei mangelhafter Zu
ſammenſetzung des Fukters und bei man
gelnder Gelegenheit der Schweine zur Be
wegung im Freien) iſt auch die Verab
reichung von Futterkalk zu empfehlen.

Die Kartoffeln ſind, ſoweit Froſt nicht
mehr zu befürchten it, bevor allzuwarmes
Wetter eintritt, aus den Mielen zu entneh
nen und durch Entſernen der angefaulken
Knollen für die Saat vorzubereiten Bei
zung der Knollen mit Kupferkalk oder Kup
ferſodabrühe iſt verſuchswelſe zu empfeblen.
Bei der Auswahl Zer Sorten beachte man
ſofern nicht eigene Erfahrungen vorliegen.
die namentlich im Vorjahre vei den ver
gleichenden Aubauverſuchen gewonnenen

rgebniſſe.
Achtung beim Einkauf von künſtlichem

Dünger. Man kanfe Düngemitkel nur unter
Garantie des Gehalts an Nährſtoffen und
laſſe Proben derſelben von den Landwirt
ſchaftlichen Verſuchsſtattonen unterſuchen.
Dasſelbe gilt auch für Chiliſalpeter.

Auf die Bekämpfung des Unkrautes muß
der Landwirt ungusgeſetzt ſein Augenmerk
richten und alle ſene Maßnahmen anwen
den, die zur erfolgreichen Unterdrückung der
Schädlinge dienlich And. Mit Rückſicht auf
die bevorſtehende Frühlingsſaat ſei zunächſt
an die ſorgfältige Reinigung des Saatgutes
vor heit Unkrautfämereien erintert. Auf
dieſen Punkt wird vielfältig noch nicht ge
nügend Wert gelegt. Solange aber der
Laudenirt a Unkraut ſelbſt ausſäet, iſt an
eine erfolgreiche Bekänſung des Feindes
ſicht t denken. Die beim Reinigen derer



Früchte ausgeleſenen Unkrautſamen dürfen
nicht auf den Stallmiſt oder auf den Kompoſt

dem Dünger wieder auf den Acker gelangen
und zur neuen Verunkrautung desſelben
beitragen. Wird der Getreideausputz ver
füttert, ſo empfiehlt es ſich, denſelben vorher
zu kochen vder ſo zu ſchroten, daß alle Kör
ner zerkleinert werden. Läßt man dieſe
Vorſicht außer acht, ſo gehen manche Samen
in keimfähigem Zuſtande durch den Ver-

dauungskangal und gelangen mit dem Dün
ger wieder auf das Feld. Ferner erweiſt

ſich die Vertilgung der Unkräuter an Rainen
und Wegerändern als eine Notwendigkeit-
Zaniit die Samen nicht zur Reife kommen.
Wird dieſes unterlaſſen, ſo werden viele
Samen durch den Wind, durch Vögel uſw.

auf die Felder getragen.
m Frühjahr müſſen mir den Obſtbanm

düngen! Warum Weil die Bäume ſich zum
Blättertreiben und zum Blühen richten undweil dazu zwar kein Geld aber Nahrun-

d. h. Dünger nötig iſt. Da wird nun einer
ſagen Auch bei dem Obſtbaum gilt das
Sprüchlein: „Spare in der Zeit, ſo haſt du
in der Not“; alſo, Baum, ſpare dir die Re

ferwveſtoffe im Herbſt zuſammen, ſpeichere ſie
gutſ, dann haſt du in der Not des Frühſahrs,
wenn die Blüte ſo und ſo viel verlangt.
wenn ſie zuſtande kommen ſoll; leicht geſagt
der auch leichtünnig. Der gute Baum bat

ja im Herbſt wohl ſeine Schuldigkeit getan
und zurückgelgt, was er nur konnte. Aber
das reicht in der Regel eben nicht für das,
was die Blüte braucht, die recht viel braucht
nd dann ſteht der Baum da und bun-
gert bitterlich. Man hat ausgerechnet daß
z. B. ein mäßiger Kirſchenbaum zur Ausbil
Sunag ſeiner Blüten von der Knoſpe bis zur

tändigen Ausbildun De r als

gebracht werden, weil ſie andernfalls mit

ben brausgeſert, wenn wir im Frühjabre
unſere Schuldigkeit täten und müßten nicht
immer auf etwa fünf Fehkiahre nur ein recht
Hütes rechnen. Alſo n Frühjahr vorDem Austreiben der Bänme düngen!
Ein Wwrafältines Lockern der Baum
Icheibe iſt unbedingt nöti, denn der Obſtkaum pedarf zit ſeinem Gedeihen, zu reichem

Jichtanſaße, ſowie zur pollkommenen Entwicklung ſeiner Früchte größerer Waſſer
Mengen und da das Waſſer in der Haunt
fache nur von den Wurzeln aufgenommen
wird, muß auch das Waſſer Eingang in den
Boden finden. Iſt aber der Boden in der
Zächſten Umgebung des Baumes hart, ſo
Sringt das Schneewaſſer des Winters nichtin den Boden ein und der Baum erhält
Vicht jene Winterfenchtiekeit, welche ihm für
die erſte Zeit des Frühfahres ſo dringend
Kötig iſt. Aber auch die Gewitterregen des

Sommers haben keine Wirkung, da das
Waſſer ebenfalls abläuft Kann aber kein
Waffer eindringen, dann bleiben auch die
im Boden befindlichen verſchiedenen Nähr
ktoffe nnaufgeſchloſſen, können von denBurzeln infolgedeſſen nicht aufgenommen
werden und der Baum muß ſelbſt in näbr
kräftigem Boden verkümmern.

Butterhandef.
Berlin. Originalbericht von Gebe. Ganſfe
Butter Die Nachfrage nach feinen friſchen Qua

ſitäten war in dieſer Woche recht lebhaft. ſo daß die
Einkieferungen ſchlank geränmt wurden, und ſich die
Preiſe gut behaupten konnten. In älteren und ge

ringen Sorten war der Abſatz ſchwierig, da die großen
käger darin zu ſehr auf den Markt drück en.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſen ſchaftsbutter la Qualität Mk. 112

his I3 Hof und rungen aftsbutter Ia
Kual. Mk. 198 bis 112

Preiſe e Berlin.
114 116
110 114

mehr in den Terminnotierungenfür effektive Ware zum Ausdruck fam,

Kaufluſt führte alsdann eine allgemeine Aufbeſſerung
Jnfolge der abwartenden Hallung

deren Händen
ſo daß auch in der nächſten Zeit

mit einem iebhafteren Geſchäft gerechnet werden kann
Die heutigen Notierungen ſind

Choice rn Sieam Mk. 52
e e 2 writſſ a Mk. 54, Berliner Stadtſchmalz

Berliner Bratenſchmalz Kornblinne
Tiere bis Mk. 61.

der Preiſe herbei

der Kundſchaft in

Wochenbericht

Tendenz: beſſer.

Futtermittel
Origi nalbericht

nd Glfemann.a er ttetb die V
m

ingender geboten und wa
billig r käuflich

Sch m al z: Größere Schweinezufuhren veranlaßten
zu Beginn der Woche einen en welcher aber

in den Preiſen
Zunchmende

53, amerikan

Schultze u.

r

In Anbelrge t des beporſtehenden Feſtes zeigte ſich

mit Beginn dieſer Woche nach allen Qualitaten Hof
butter rege Frage und da auch von außerhalb größere
Aufträge kamen, konnten ſich die Zufuhren zu verän
derten Preiſen räumen

r i eurer war dagegen wenig gefragt und blieb

reis feſtellüng der von der ſtändigen De
fntation geiwählten Notierting s Kommiſſion

e und G endſſenſchaſtsbuter a. Mk. 112-113- 115
108 112
104 108
95 103

von Cöl le

infolgedeſſen eiwas
Für neue Saiſon b eibt indeſſen die

gute Frage beſtehen und fanden nicht unbedeutende
Abſchlüne ſtatt.Hentige Rotierungen:

S GehaltBezeichnung des Futtermittels.
Preis

von bis

Sogen. weiße PmſtsgS un c hen
Marſeiller Erdnußk.Leuſſcees Erdunß kuchenmehl

Entf. n. doyp. geſ. Bammwollſaatm.
Hopp. geſ. TexasBanmwollſaatm
Amerik. Baunmwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernknchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch

Deutſche Leinknchen
Hamburger Reisfuttermehl

Geitrocknete Biertreber
Getreideſchlempe

Grobſch. geſunde Weizenkleie

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Futtermittel

eMehl.
hat man hier und da

e ne ch en und
ohne Bedeulung

15.30
d 15,20
73.,80
7 13.70

S

d 12,90
8 13,50
01 22,00
7 12,00
211,30

13 lhö, 0
9 14,10

13,5

9,30
813,50

0 13,40

n 8
5,5)S 10

13,90
a
13,

14,50
15,40
9,60

13 50

8 7 50 II 00
1012,0 13,203 5 10,30
410,80 11,00

de t
kuchenmarkt von Ach en bach Co.

Die Frage nach greifbarer Ware iſt gering, auch
iſt das Intereſſe für die Wintermonate weniger leb
haft was jedoch in der Hauptſache auf die Seiertags-
ſtimmang zurückzuführen ſein dürſte.

Oel

Trotzdem das

die Forderungen um eine Kleinigkeit erm higt Das

Geſchäft liegt indeſſen ſehr ruhig
J reis: 138—159 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,

je nach Güte und Gehalt
Baumwolkſaatmehl. Die Zufuhren ſind

in letzter Zeit wieder bedeutender geweſen. und da
auch aus zweiter Hand ziemlich viel angeboten wird,
haben ſich die Preiſe für greifbare Ware kaum be
hiupten können. Für die Winlermonate herrſcht da
gegen eine feſtere Stimmung.

Preis: 135-148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kotoskuch en. Es wird wenig Ware angeboten
und die Lage des Marktes iſt als feſt zu bejeichnen.

Preis: 138 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen Die Lage des Marktes iſt un

verändert
Preis 122 126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinſgalluchen. Bei größeren Angebot

können ſich die Preiſe nur ſchwach behaupten
Preis 186— 114 Mk. für 00 kg ab Hainburg.
Reisfultermehl. Die Stimmung iſt feſter,

die Preiſe ſind jedoch unverändert.
e 965--105 Mk. für 1000 kg. ab Hämburg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u Sohn.)
Kali. Die Frühjahrskampagne iſt mit ultimo

März im Weſentlichen als beendet anzuſehen Bei
den jetzt noch eingehenden Aufträgen wird durchwegeine ſofortige Lieferung verlangt. welchem Verlangen

in den meiſten Fällen entſprochen werden kann
Kainit, ſeingemaghlen, garantierter Minimal

gehalt 12,4 rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

99 inkl. 2 Etr. Sack.
Torxſſkainit, zu Mk. 0,50 per Centner ohne Sack

u 1.05 r e inkl. 2 Ctr. S.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0, 15 per Centner ohne Sack,
inkl. 2Etr. Sack.Auf vie t wird eine Rot ſlandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 70 auf Kainit,
M. 450 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.h pCt. Torfmnutnlveimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack

4,75 a 55Pfg o. Berechnung
40 6,40 eiwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
jadungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkler Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutre en, einerlei von welt hem
Werke gelieſert wird woraus ſich Fran kos preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Räufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt ca. 199 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutt einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kiſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns Line Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphos phatmeht für das 1. Halbjahr 1907.

77 80 r

I. GeſamtPhosphorſäure Frach a
zu 21 Pf. Rote er2. cilratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 24 Pf. Diedenhofent.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten her ttſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.Chillefalpete x, April Pek. T Mai
Juni 1907 Mk. 10,60, Februar März 19 8 1580
pro Centner. Tara 1Kg. pro Sack, frei Elbkahn
Hamburg.

Jn Veiladnng ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 83 Pf. per

pEt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

AmmoniakeSuperphos p hat 9 pCt.
Mk. 8,60 per Brutto Centner inkl. Sack.

Chileſalpeter Mk. 11,50 p. Brutto Centner.
Vei Ladnngsberügen billiger.Ferantwortlicher Redortenr: Paul Velter, Berlin o wert und heranegegchen e von John Shwerins Verlag Artſengeſeaſchaft, Berlin Jolwarklſtr.
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